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Ein Programm
Neujahrsreden sind oft nichts anderes , als ein Austausch

von Redensarten . Das kann , soweit der Empfang beim
Reichspräsidenten in Betracht kommt, diesmal nicht gefagl
werden . Schon die Ansprache des apostolischen Nuntius
schob das Warnungszeichen der steigenden Arbeitslosigkeit
in den Vordergrund , und Hindenburg bekräftigte den Ernst
dieser Warnung , in dem er in einem Satz den besonderer
Gemütszustand des deutschen Volks kennzeichnete: Die
Hoffnungen , die die Politik des Iahrsfttnfts von Locarno
bis zum Poungplan auf die internationale Zusammenarbeii
and den Völkerbund gesetzt hatten, sind schwer entkäuschl
worden. Allzu viele Enttäuschungen dieser Art verträgt das
deutsche Volk nicht mehr.

Das ist der Sinn des sehr, sehr diplomatisch gefaßter
Satzes , dem man die Aeberarbeitung durch mehr als einen
Erwägungskommissarius glaubt anmerken zu können . Mar
kann volles Verständnis dafür haben, daß der Gedanken¬
austausch zwischen der Reichsregierung und dem diploma¬
tischen Korps Ach in einer anderen Tonart bewegen muß,
als der zwischen dem Reichspräsidenten und seinen Mini¬
stern. Gleichwohl Hann man der Meinung sein, es hätte
nichts geschadet, wenn mit größerer Eindeutigkeit und Be¬
stimmtheit ausgesprochMr worden wäre , daß der Weg vor
Locarno über Thoiry MH Paris und dem Haag für Deutsch-
land mit Enttäuschungen geradezu gepflastert war . Für die
Leitung unserer Außenpolitik mag es nicht eben leicht sein,
zuzugeben, daß von ihren Erwartungen , mit denen sie die
Erfüllungspolitik bis zur Annahme der Tributverpflich-
tungen auf zwei Menschenalter trieb, sehr wesentliche
nicht erfüllt worden sind. Tatsächlich aber kann die
Schwenkung , die auch unsere Außenpolitik jetzt vornimmt,
doch nicht anders als mit getäuschten Erwartungen begrün¬
det werden ! And wenn dem so ist, so läßt sich das immer¬
hin deutlicher sagen, als indem man schüchtern die Hoffnung
ausdrückt, das neue Fahr möchte uns vor „weiteren " Enr-
täuschungen gütig bewahren.

Die Reichsregierung hat durch den Mund Gröners
aber mehr wenigstens angedeutet , als sie mit dem Reichs¬
präsidenten sozusagen «unter sich" war . Die Regierung
sagt zwar aucg hier nicht Klipp und klar, die Annahme des
Doungplans fei ein Irrtum gewesen , aber sie entschuldig!
sich doch, daß sie ihn angenommen hat. Sie habe das tun
müssen, weil er eine — scheinbare — Erleichterung unserer
Lasten, das Ende der fremden Kontrollen und die Befreiung
des Rheinlands gebracht habe. Das Eingeständnis des
orrtums wird dann mit der Feststellung begründet, daß sich
seitdem eine „tiefgehende Wandlung " vollzogen habe. An¬
mittelbar daran schließt sich die Erklärung , daß die «sitt¬
lichen und sozialen Lebensgrundlagen des deutschen Volks"
in Gefahr seien.

Englisch-französis
Einmütig zur Riederhattung Deutschlands

Paris , 4. Jan . Zurzeit finden in Paris Verhandlunger
zwsicden Vertretern des englischen Schatzamts und des fran
Lötzschen Finanzministeriums statt über eine H.lfeleistuuj

»er Bank von Frankreich für private englische Nnterneh-
nungen . Dem Londoner Markt solle wieder eine Flüssigkeit
gegeben werden , um eine von der Arbeiterregierung ge¬
starrte Konvertierung vornehmen zu können. Die Bank von
Frankreich ist nach dem „Matin " hiezu bereit . Es ist be¬
absichtigt, den Goldzustrom nach Paris , der für Frankreich
gefährlich zu werden beginnt , einzudämmen . Deshalb hat
ruch die Bank von Frankreich am 2. Januar ihren Wechsel-
diskontsah von 21- auf 2 v. H. herabgesetzt, um den Anreiz
»es Zustroms amerikanischen und englischen Golds zu ver¬
ringern. Der bisherige französische Diskontsatz lag noch

Prozent über dem der amerikanischen BundeL-Reservs-
6ank (2 v. H.). Am 2. Januar gab noch die Bank von
England 10 Millionen Mark Gold an Frankreich ab. Dieser
unaufhörliche Zustrom , angeblich eine Folge des Vertrauens
m die französische Währung , verursacht in Frankreich selbst
sie Ausgabe immer neuer Banknoten und damit eine un-
mfhaltsame Verteuerung der Waren und Lebensmittel . Die
Zoldinslation hat also dieselben Wirkungen wie die Papier-
mflation.

Die Pariser Verhandlungen haben aber vor allem eine
politische Bedeutung . So schreibt Sauerwein,  der in
mger Fühlung mit Briand  steht , im „Matin ": Frank¬
reich wolle für sich keine Sondervorteile , wie Briands All-
mropaplan beweise . Deutschland habe als Besiegter das
Recht, eine Besserung seiner durch die Friedensvertrüge
geschaffenen Lage zu erstreben. Aber von Frankreich sei es
keine Uebertreibung , wenn es Verhandlungen  for¬
dere, denn den größten Teil der Unterstützungen mühte
Frankreich, das nun 54 Milliarden Franken Gold auf¬
gehäuft habe, gewähren . Es führe zu nichts, wenn «man"

in Andeutungen
Was aber vielleicht noch wichtiger ist: rn der Anspruch«

der Regierung an den Reichspräsidenten , die Wehrministei
Vröner verlas , kommt zweimal hintereinander das «Sicher-
heit" vor. Das ist ein Neues . Die Politik ging bisher
darauf aus, Frankreichs Ansprüche durch immer neue Zu¬
geständnisse zu befriedigen,' von Deutschlands Ansprüche«
an Sicherheit durfte in diesem Zusammenhang nicht dic
Rede sein! Deutschlands Ansprüche an Sicherheit gefährde-
ken die französische Sicherheit . Wenn die Regierung Brü¬
ning nunmehr entschlossen ist. mit dieser Groteske Schluß
zu machen, so werden alle wahren Freunde der Befrie -dunc
Europas 'ausatmen dürfen. Mit Recht nimmt der Wehr¬
minister für sich in Anspruch, den Grundsatz «gleiche»
Sicherheit" für alle Völker nachdrücklicher als jeder andere
zu vertreten . Denn gerade die herabgeminderte Sicherhell
Mitteleuropas ist eine ständige Herausforderung für de«
beschäftigungslosen Aebermilitarismus unserer Nachbarn
der aus deutschen Tributgeldern gespeist wird.

Hindenburg in seiner Antwort nimmt dann in erste»
Linie den Gedanken auf, daß «die sittlichen und soziale«
Lebensgrundlagen ", des deutschen Volks vor weiteren Er¬
schütterungen bewahrt werden müßten. Das kann nur
heißen, daß die Regierung im neuen Jahr alles daran setzer
will , die Gefahren zu beseitigen , die unsere Lebensgrund¬
lagen bedrohen. And das ist einmal das vertragswidrig«
militärische Aebergewicht der anderen, und das ist zum zwei¬
ten eine Tribuklasl» die den allgemeinen Druck der Welt¬
krise für Deutschland ins Anerträgliche steigert. Wir Haber
unseren Tribut nicht mehr in Devisen , wir haben ihn ir
Goldmark zu entrichten. Das bedeutet angesichts des ge
steigerten Goldwerts , daß auch die erhoffte Erleichterum
durch den Houngplan längst in ihr Gegenteil umgeschlagei
ist. Am Schluß seiner Antwort berührt Hindenburg abei
noch einmal die Frage , warum wir annehmen „mußten"
wenn er nämlich beklagt , daß sein Neujahrswunsch von
Vorjahr , der Geist der Einigkeit im deutschen Volk möchte
sich festigen, nicht erfüllt worden sei. Hier liegt der eigent
liche Grund für alle 'Mißerfolge unserer Außenpolitik . Wll
sind in Zeiten der Not und Gefahr unfähig , einen sinheit
lichen Willen nach außen zu entwickeln . Darum gelingt ei
den anderen immer wieder , uns das Gesetz des Handeln!
aufzuzwingen . Hier hat die Arbeit der Regierung einzu
sehen, wenn sie das Programm , das sie in vorsichtigen An
deutungen der Oesfenklichkeit unterbreitet , verwirklich er

-will . Wenn man guten Willens ist, kann man finden , das
sich in den Wechselreden zwischen Reichspräsident unl
Reichskabinett so etwas wie ein Regierungsprogramm ft'll
die nächsten Wochen und Monate abzeichne. Aber der gut!
Wille hat eine Bestätigung durch Taten , die in eine gcm
bestimmte Richtung weisen, dringend nötig.

;e Verhandlungen
öerichkshöfe verlange , vor denen Frankreich schuldig er-
cheinen soll, weil es so viel Geld besitze und das es nun
nit anderen teilen solle. Es gehe nicht an . von Frankreich
iiranzielle Hilfe zu verlangen und zugleich in drohendem
Lon (gemeint ist die Neujahrsansprache des Reichswehr-
ninisters beim Reichspräsidenten in Berlin ) die Aufhebung
rer Verträge oder Grenzänderungen (gegen Polen ) zu ver-
angen . Das Lei eine in sich widerspruchsvolle Politik . Das
nnzige Mittel , das Mißtrauen zu beseitigen, das die not¬
wendigsten Kredite für gewisse Länder erschwere, sei der
Verzicht, mindestens gewisser Regierungen , auf jede Be-
lreibung der Aenderung der Friedensverkräge.

Das „Echo de Paris " läßt sich aus London melden , die
Verliner Reujahrsreden hätten in London einen „schlechten
Eindruck gemacht und werden nicht ohne Einfluß auf die
französisch-englischen Verhandlungen bleiben ". Etwaige
deutsche Anträge im Bölkerbundsrat werden also von bä¬
hen abgewiesen werden. ^ ""*

Durch die Hilfeleistung der Bank von Frankreich für
die Kozwertierungspläne der englischen Arbeiterregierung
muß sich also England aufs neue und um so fester in die
Abhängigkeit von Frankreich begeben.

Behrens Mitglied des Reichswirkschafksraks
Berlin , 4. Jan . Der Vorsitzende des Reichsverbands-

andlicher Arbeitnehmer , Franz Behrens-  Berlin , ist als
Mitglied des vorläufigen Reichswirtschaftsrats einberufen.
Vehrens ' gehörte 23 Jahre (seit 1907) ununterbrochen dem
Reichstag als Mitglied der deutschnationalen Fraktion an.
Vei der letzten Reichstagswahl kandidierte er für den Christ-
üch-sozialen Volksdienst in Ostpreußen und auf der Reichs-
iiste. Er will in Zukunft kein Reichstagsmandat mehr über¬
nehmen, um sich ganz der gewerkschaftlichen, ländlichen
Arbeitnehmerbewegung widmen zu können.

Aussperrung im Direktionsbezirk Dresden?
Berlin , 4. Jan . Gegenüber dem Einwurf der Gewerk¬

schaften, daß die Einlegung von Feierschichten bei der
Reichsbahn einen Tarifbruch darstellen, erklärt die Haupt¬
verwaltung , sie könne nach dem Tarifvertrag durch einzel¬
vertragliche Regelungen von «abdingbaren" Tarisbestim-
mungen abweichen. Am eine abdingbare Bestimmung
handle es sich im vorliegenden Fall . Die Hauptverwaltung
werde weiter bemüht bleiben, durch Abschluß von örtlichen
FeierschichtvereMbarungen Arbeiterentlassungen zu ver-
meiden.

Die Gewerkschaften wollen nun Massenklagen der
Eisenbahnarbeiter bei den Arbeitsgerichten der verschiedenen
Direktionsbezirke veranlassen, sobald auf Grund der Feier¬
schichten Lohnkürzungen eintreten sollten. Darauf hat die
Reichsbahnverwaltung auf sämtlichen Dienststellen im Direk¬
tionsbezirk Dresden  Listen auflegen lassen, worin die
Arbeiter unterschreiben sollen, daß sie mit der Einlegung von
Feierschichten einverstanden seien und keinen Lohnanspruch
für die Feierschichten erheben. Auf Aufforderung der Ge-
werkschaftsleitung haben aber, wie die Eisenbahnergewerk¬
schaft mitteilt , 96 v. H. der Reichsbahnarbeiter die Anker-
schrift verweigert. Da die Reichsbahn ihre Maßnahmen
unter allen Ilmständen durchführen will , beabsichtigt sie
nunmehr, der ganzen Belegschaft im Dresdner Direktions¬
bezirk zu kündigen. Die Gewerkschaften haben inzwischen
mit dem Landesarbeitsamt Verhandlungen ausgenommen,
damit während der Aussperrung keine Arbeitskräfte vermit¬
telt werden und den Ausgesperrten die Arbeitslosenunter¬
stützung gewährt wird. Das Landesarbeitsamt in Dresden
hat zugesagt, im Sinn der Gewerkschaftsforderimgen zu
verfahren . Er ist damit zu rechnen, daß sich diese Aus¬
sperrung auf wertere Direktionsbezirke verbreitet. Anderer¬
seits bemühen sich die Kommunisten, wie bei den Berg¬
arbeitern im Auhrgebiet , die Eisenbahnarbeiter zur Ar¬
beitsniederlegung zu veranlassen.

Die Kündigungen der bisherigen Einzelarbeitsvertrüge,
die zur Jahreswende von der Reichsbahn bei mehr, als
100 000 Arbeitern ausgesprochen worden sind, lausen un¬
gefähr Mitte Januar ab. Der 15 Januar wird also ein
kritischer Zeitpunkt für die Reichsbahn sein.

Anträge gegen Wirth und Groener
Berlin , 4. Januar . Die Nationalsozialisten haben im

Reichstag einen Antrag eingebracht, wonach Reichsminister
des Innern Wirth  und Reichswehrminister Groener
wegen Verletzung der Reichsverfassung vor hem Staats¬
gerichtshof für das Deutsche Reich angeklagt werden sollen.
Die Nationalsozialisten beantragten ferner die Einsetzung
eines Untersuchungsausschusses,  der die Verwen¬
dung der im Reichshaushalt für 1929 ebenso wie für 1930
für sachliche Aufklärungsarbeit , für Nachrichtendienst und
zum Schutz der Republik vorgesehenen Mittel im einzelnen
nachprüfen und insbesondere feststellen soll, ob und inwie¬
weit diese für parteipolitische  Zwecke, wie für Heber-
wachung der Nationalsozialistischen Partei oder für die Be-
spitzelung des Lindes Thüringen verausgabt worden seien.
Die Anträge auf Ministeranklage bedürfen nach Artikel 59
der Reichsversassung einer Zweidrittelmehrheit im Reichstag,

Sicherheitsmaßnahmen im Ruhrgebiek
Esten. 4. Jan . Am Samstag waren im Ruhcberghau

13,90 v. H. der Gesamtbelegschaft ausständig gegen 14,85
v H. am Freitag . Die Polizei trifft im ganzen Ruhrgebiet
umfassende Sicherheitsmaßnahmen . Von dem Ausstand ist
nur das nördliche Randgebiet des Ruhrbergbaus ersaßt.

Die Skreiklage im Ruhrgebiet

Essen, 3. Jan . Wie der Vergbauverein mittelst, ist der
Prozentsatz der" zur Frühschicht am Samstag nicht ein--
zefahrenen Belegschaft von 11,91 nur auf 11,96 Prozent
gestiegen. Allerdings mußten sich die Belegschaften auf ein-
Men Schachtanlagen gewaltsam Zutritt zu den Zechen
verschaffen, da die Zechentore wieder von radikalen Ele¬
menten, Arbeitslosen usw. besetzt waren . Teilweise griff
die Polizei ein , wobei es an verschiedenen Stellen zu Zu¬
sammenstößen kan.

Auf der Zeche „Rheinpreußen " kam es am Freitag albend
zu einem mehrere Minuten andauernden Feuergefecht mit
der Polizei . Ein Bahnwärter wurde schwer verletzt.

Die Gothaer Sprengstoffattenkäler festgenommen
Gotha , 3. Jan . Die hiesige Kriminalpolizei hat die drei

Männer , die in der Silvesternacht den Sprengstoffanschlag
ruf die nationalsozialistische Geschäftsstelle in Gotha ver¬
übten, festgenommen . Einer der Täter ist Funktionär des
kommunistischen Kampfbunds gegen den Faszismus . Die
Vorbereitung des Unternehmens hat in der Wohnung des
früheren Bannerträgers der Antifa stattgsfunden.

Umsturz in Panama
Panama , 4. Jan. In einem Ausstand, cm besten Sp 'ßs

eine Ofsiziersjunta steht, wurde am 2. Januar früh 3 Uhr
der Präsidenlenpal -aft überrumpelt und eine neue Regie¬
rung ausgerufen - Polizeitruppen griffen nach 6 Uhr mit
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Maschinengewehren den Palast an und vertrieben die Auf¬
ständischen . Diesen gelang es aber durch einen Handstreich,
den Palast wieder zu besetzen, die Palastwache zu entwaff¬
nen und den Präsidenten Arosemena  gefangen zu
nehmen . Das Oberste Gericht ernannte den Führer des
Ausstandes , Harmondio A r i a s , zum vorläufigen Präsi¬
denten.

Die Vereinigten Staaten werden trotz ihrem Recht auf
den Panamakanal sich in die Umsiurzangelegenheit nicht
einmischen , die, wie man in Washington angibt , wirtschaft¬
lichen Hintergrund habe.

Arosemena  ist 1872 in Panama geboren und genoß
,eit 1885 seine höhere Schulausbi '-dung in Deutschland
(Ballenstadt ), woraus er an den Technischen Hochschulen in
Zürich und München Hoch- und Tiefbau studierte . Er stand
einige Zeit als Wegebau - und Eisenbahningenieur nn deut¬
schen Reichsdienst . In Panama hat er u, a. den Regierungs¬
palast gebaut.

Marfchall SosfreP
Paris , 4. Jan . Marschall Joffre ist gestern morgen

gegen 8)4 Uhr gestorben . Ans Sterbelager waren kurz zuvor
die Witwe , der Sohn , die Schwiegereltern und einige
Freunde Joffres gerufen worden . Ministerpräsident Steeg
stattete alsbald der Familie einen Beileidsbesuch ab . Die
Leiche wurde einbalsamiert und in der Militärschule auf¬
gebahrt.

Nagold, den 5. Januar 1931
Die Seele vom (benutz, o Freund , ist dessen Kürze,
Die Furcht des Todes ist des Lebens scharfe Würze.
Ein Tor klagt überm Schmaus , datz er zu früh sei aus;
Ein Weiser itzt sich satt und geht vergnügt nach Haus.

Friedrich Rückert.
*

„Winters -Tage
Thermometer um Null Grad — S chneewolken am Himmel —

und bald tanzten auch in der Freitag Nacht die ersten Schnee¬
flocken Hemieder. So jetzt wird es aber Winter , juchhei! . . .
Nun gerade nicht. Proste Mahlzeit ! Regen und Schnee gaben
dagegen die besten Zutaten für einen mehrere Zentimeter dicken
Malsch am Freitag Morgen ab und patsch, patsch, patsch spritzte
es nach allen Seiten auseinander , als man von Siloester-
etc.-Feiern erholt m der Frühe zum ersten Male unter dem
Stern 1931 ins Geschäft trabte und dort bemitleidend die weih¬
nachtlichen Errungenschaften der unteren Extremitäten , als da
sind neue Socken, Schuhe oder auch Gamaschen in ihrer Nässe
betrachtete. Bis gegen mittag hatten jedoch die fleißigen Hände
unserer Bürgerschaft die glitschigen Teppiche beseitigt uns der
fast ununterbrochene Regen am gestrigen Sonntag hielt sodann
noch mit den letzten Ueberresten des von der Bodenkälte gefes¬
selten Matsches großes Reinemachen.

Das war so richtig ein Sonntag zum Daheimbleiben , an dem
es wohl niemanden hinsuszog . Der Regen trommelte , hum
pfiff der Wind und in der Nacht wars hin ui d wieder das
tiefe hoooo des Sturmes , der sich hören ließ. Die Wälder
aus den Höhen rauschten wie Fahnen im Kampf, Wolkenheere
zogen über das Land und die Sonne spielte mit uns Verstecken,
aber gleich so gründlich , daß wir sie kaum mit einem strahlen¬
den Zipfelchen zu sehen bekamen. So sind die Wintervorfreuden
wieder einmal gehörig enttäuscht worden . Mit dem Vorfreuen
wollen wir uns also lieber einmal ein wenig einschränken, das
spätere Enttäuschtsein fällt zum Schluß doch auf die Nerven
und macht unzufrieden . Wir wollen uns dafür eine Freude
aussuchen und das ist der zunehmende Tag , der uns kündet,
daß die Macht der Nacht überwunden ist und es dem
Licht entgegengeht . Gerade Licht und mit ihm Lebenskraft
können wir nach dem schweren Jahr 1930 gebrauchen. Hoffen
wir , daß jedes Blättchen , das tagtäglich vom Kalender ver¬
schwindet, uns einen Schritt vorwärts bringt , dem Ziele des
Einzelnen , dem zufriedenen Glück der Familie und einem gün¬
stigeren Schicksal unseres lieben Vaterlandes entgegen.

Dienstnachrichten.
Der Oberlehrer Rieth müller  an der Taubstummen¬

anstalt Nürtingen (früher Nagold ) tritt kraft Gesetzes mit Ab¬
lauf des Monats März I93l in den Ruhestand.

»

Der Radfahrer -Derein „Belo -Club*
hielt , wie man uns schreibt, am Neujahrstag im Saalbau zum
»Löwen * seine Weihnachtsfeier ab. Nach dem frisch und schneidig
gespielten Eröffnungsmarsch sprach Vorstand E . Hafner  die
Begrüßungsworte . Sodann folgten auf der Bühne gut gelungene
Schul - und Kunstreigen , sowie Duettfahren und prächtig zu¬
sammengestellte Radpyramiden . Im Mittelpunkt der Feier stand
die Aufführung einer Militärhumoreske in 3 Akten »Die feuchte
Selma " unter Leitung von Herrn E . Kern,  ein übermütiger
Schwank , welcher die Zuhörer auf die höchsten Höhen der Heiter¬
keit führte . Die ganze Veranstaltung war gewürzt durch Musik-
oorträge des Vereins „Mustkkolleg*. Eine mit wertvollen Preisen
versehene Gabenverlosung bildete den Abschluß der in allen
Teilen gut gelungenen Veranstaltung . „All Heil *.

Achtung Einbrecher!
In den letzten Tagen machte sich in unserer Gegend ein

Einbrecher bemerkbar, der eS hauptsächlich auf Wirtschaftskassen
abgesehen hat . So hat er in einer hiesigen Wirtschaft aus
einem im Lokal hängenden Mantel 30 .L4H darunter einen ganz
neuen 10 ^ L-Schein , eine von den Banknoten , welche erst in
Umlauf kommen, entwendet . In der Nacht vom 3 /4. Jan.
stattete er in einer Wirtschaft in Iselshausen einen nächtlichen
Besuch ab ; auch dort hat er es nur auf Geld abgesehen,
wobei er die Kasse erbrachI und vollständig entleerte . Für
Zigarren und Zigaretten u . a. zeigte er weniger Interesse . Die
Wirte und auch die übrige Bevölkerung würde gut tun , ihre
Gelder besser in Verwahrung zu nehmen. Bei Ermittlung oder
Verdachtsgründen wolle die nächste Landjägerstelle oder Polizei¬
station sofort in Kenntnis gesetzt werden.

Von anderer Seite wird uns hierüber noch mitgeteilt : In
der Samstagnacht vom 3. auf 4. Januar wurde im Gasth . z.
Lamm ein frecher Einbruch verübt . Der Täter , der mit den
Verhältnissen vertraut sein mußte , stieg nach Eindrücken eines
Fensters durch das Nebenzimmer in das Wirtschaftslokal , wo er
die verschlossene Kassette erbrach und etwa 40^ k erbeutete . Eine
Schachtel Zigaretten ließ der Dieb ebenfalls mitlaufen.

Nagolder TagVlatt „Der Gesellschafter*

Joseph Cäsar Joffre  war neben Foch der am meisten
genannte französische Heerführer des Weltkriegs . Er wurde
1852 in dem kleinen Weinort Rivesaltes in den Ostpyrenäen
als Sohn eines Küfers geboren und durchlief die Stufen¬
leiter der militärischen Rangordnung rasch. Nachdem er sich
in Kolonialkämpfen mehrfach ausgezeichnet hatte , war er
bereits im Jahre 1911, als er Chef des Generalstabs wurde
für den Weltkrieg zum Oberbefehlshaber des französischen
Heers ausersehen . Seine Operationen zu Beginn des Kriegs
haben vielfach , besonders im eigenen Lande , Kritiker ge¬
funden . Die Augustschlachten des Jahrs 1914 zwangen ihn,
das französische Feldheer unter Anlehnung an Paris weit
zurückzunehmen . Der Umschwung , der in der Kriegslage
mit der ersten Marneschlacht einsetzte, war , soweit er über¬
haupt auf französische Tätigkeit zurllckgeführt werden kann,
mehr dem Eingreifen Fochs als Joffres zuzuschreiben.
Nachdem die Jahre 1915 und 1916 einen Erfolg für die fran¬
zösische Kriegsführung nicht gebracht hatten und auch die
drei Monate dauernde verlustreiche Sommeschlacht  die
deutsche Front nicht zu durchbrechen vermochte , wurde .Joffre
anfangs Dezember 1916 durch General Nivelle  im ' Ober¬
befehl abgelöst.  Joffre übernahm den Vorsitz im Obersten
Kriegsrat der Verbündeten und wurde Ende des Jahrs
1916 Marschall von Frankreich , der erste seit Bestehen der
Republik . Militärisch ist er nicht mehr hervorgetrsten,
wurde jedoch mit Sondermissionen , so 1917 nach den Ver¬
einigten Staaten , 1919 nach Spanien und 1929 nach Rumä¬
nien betraut . Die letzten 10 Jahre lebte er zurückgezogen
in Paris.

und Land
Löwen -Lichtspiele

Man schreibt uns:
Mit einem Phoebus -Film eröffnen die Löwenlichtspiele

ihre diesjährige Spielsaison . »Liebe * ist der Titel des Werkes,
das eine spannende Novelle des großen Balzac  als Grund¬
text hat . Elisabeth Bergner führt in diesem Spiel von Liebe
und Leid ihre reife Künstlerschast zu einem neuen Gipfel . Be¬
geistert schrieben die Blätter der Reichshauptstadt anläßlich der
Uraufführung von „Liebe*. Niemand sollte versäumen , sich
diesen Film anzusehen, der nicht nur Unterhaltung bietet, son¬
dern darüber hinaus ein großes künstlerisches Erlebnis bedeutet.
(Spielzeiten etc. siehe Anzeigenteil).

* * »

Der Zug ins Weite
Da die christliche Frömmigkeit in keinem Einzelnen un¬

abhängig für sich entsteht , sondern nur aus der Gemein¬
schaft und in ihr , so gibt es also auch ein Festhalten an
Christo nur in Verbindung mit einem Festhalten an die Ge¬
meinschaft . Schleiermacher.

Wir klagen so viel über den bösen Geist , der durch unier
Volk hindurchgehk ; aber wir denken so wenig an den guten
Geist , der kommen muß , wenn es besser werden soll. Wir
fürchten den unheiligen Geist , der die Seelen verdirbt . Aber
wir beten zu wenig um den Heiligen Geist , der allein
Geister erneuern kann . A. Stöcker.»

Gerechtigkeit und Gemeinschaft
Die vor Weihnachten eingetroffen ? Botschaft von der Be¬

freiung der beiden letzten durch chinesische Räuber festgehal¬
tenen Basler Missionare , von denen einer aus Württemberg
stammt , hat in weiten Kreisen unseres Landes große Freude
hervorgerufen . Zugleich hat aber dieses Ereignis auch daran
gemahnt , wie sehr heute der Bolschewismus dem Evangelium
in China und überhaupt in der Völkerwelt den Weg streitig
macht . Einen fesselnden Einblick in das Seelenleben chinesi¬
scher Kommunisten gewährt das Tagebuch „In Banden frei " ,
in dem unser schwäbischer Landsmann Maurer die Erlebnisse
seiner Gesangenenzeit schildert. Als Stärke des Bolschewis¬
mus tritt dabei hervor , daß er wie kein anderer Kritiker
der heutigen Gesellschaft ihre tatsächlichen Sünden vorhält
und ihr deshalb ihre Daseinsberechtigung mit unerhörter
Schärfe abspricht . Es ist der uralte Schrei nach Gerechtig¬
keit und Gemeinschaft unter den Menschen, der hier durch¬
bricht.

Die christliche Weltmission hat keinen Grund , die Un¬
summe von Unrecht und Haß . die im Verkehr nicht nur der
verschiedenen Volksschichten, sondern auch der Völker und
besonders der weißen Rasse mit den farbigen bisher auf-
tzehäuft worden ist, irgendwie zu beschönigen. Seit es eine
Kolonialgeschichte europäischer Mächte gibt, haben immer
wieder Boten des Evangeliums wie Las Casus , Livingstone,
Albert Schweitzer und andere als Anwälte für das verkannte
und unterdrückte Menschentum der Farbigen ihren Mund
öffentlich und eindringlich aufgetan . Aber nicht minder
dsMch ist, was die christliche Mission von der bolschewisti¬
schen Menschheilsbeglückung unterscheidet ; nach jenem Tage¬
buch: Gottesglaube und Sündenerkenntnis . Der Bolsche¬
wismus will nur Brot , Kleidung und Wohnung dem Volks
geben , es fehlen ihm höhere Kräfte zur sittlichen Erneuerung:
das Christentum hält er für den Jagdhund des Kapitalis¬
mus und Imperialismus ; auch erlaubt und verzeiht er sich
dem Gegner gegenüber alles und jedes . Um so dringender
bedarf die Menschheit , die chinesische, indische und afrikani¬
sche so gut wie die europäische und amerikanische , der wah¬
ren Christusbotschast . Sie weist jedem einzelnen ohne Un¬
terschied der Partei und der Rasse unerhitllich vor Gottes
Angesicht seinen verderblichen Anteil an der gemeinsamen
Schuld nach und sie ruft alle zur versöhnenden Liebe dessen,
der für diese Welt sein Leben gab . So bilden sich hin und
her in allen Ländern breynende Herde wahrer Gerechtigkeit
und Gemeinschaft , die freilich, um nicht zu erlöschen, stets
neuen göttlichen Feuers bedürfen . Dem Bolschewismus
dauert dieses Vorgehen zu lang ; er will , wie seine chinesischen
Anhänger den gefangenen Missionaren erklärten , in zwan¬
zig Jahren fein Ziel mit blutiger Gewalt erreichen . Aber
es fragt sich: wessen Licht brennt länger — und reiner?

*

Dies und jenes aus Altensteig
^ Das alte Jahr mit seinen vielen Enttäuschungen und

Mühsalen ist dahin , mit neuen Hoffnungen und Vorsätzen hat
man das neue begonnen und auch der Berichterstatter hofft, in
diesem Jahr von seinem Städtchen möglichst viel Gutes auf-
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zeigen zu können. Nachdem abends die Siloestergottes¬
dienste  gut besucht waren , verstrichen die letzten Stunden des
alten Jahres in vorbildlicher Ruhe , die Straßen waren leer
und auch in den nur mäßig besuchten Gaststätten herrschte nicht
die früher übliche Silvesterstimmung . Lediglich der „Liederkranz*
und die Stadtkapelle hatten sich im . Grünen Baum * zu einem
gemütlichen Beisammensein versammelt . Das Neue Jahr
wurde mit feierlichem Glockenklang und Cdoralspiel der Stadt¬
kapelle begrüßt , unwürdiges Geschrei und Schießen machte sich
nur schwach bemerkbar. Am Neujahrstag fand anstelle einer
öffentlichen Weihnachtsfeier ein Familienabend des Rad-
fahrervereins  statt , der die Mitglieder bei schönster Unter»
Haltung einige Stunden beisammenhielt . Gestern abend
war mit der Monatsoersammlung des Turnvereins
eine Abschiedsfeier  für zwei tüchtige Turner , Franz
Schuhmacher  und den verdienten l . Turnwart und Hand¬
ballspieler Köngeter,  die uns infolge der schlechten Geschäfts
läge verlassen, verbunden . Der Berein erleidet dadurch einen
bedauerlichen Verlust und in zahlreichen Reden kamen Aner¬
kennung , Dank und Adschiedsgesühle zum Ausdruck . Erhe¬
bende Stimmung vermittelte der Eoang . Arbeiterverein
bei seiner gutbesuchten Weihnachlsfeier  im Gemeindehaus
die inhaltlich den an eine würdige Weihnachtsfeier zu stellen,
den Ansprüchen in vorbildlicher Weise genügte . Der Sport
verein  fuhr zum Verbandsspiel nach Dornstetten . Während
die II . Mannschaft durch Nichtantreten des Gegners zwei Punkte
gewann , wird die I . Mannschaft nochmals anlreten müssen, da
der Schiedsrichter bei einem Stand von 0 : 1 für Dornstetten
das Spiel nach etwa 40 Minuten infolge schlechter Bodenver¬
hältnisse abpfiff.

*

Herrenberg, 5. Dez Vieh - und Schweinemärkte im
Oberamtsbezirk Herrenberg im Jahre 1931. Die Abhaltung
der im Kalenderjahre >93l fälligen Vred- und Schweinemärkte
im Oberamtsbezirk Herrenberg wird auf Grund des Z >7 des
Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909 (R . G . Vl . S . 519)
und der HZ -7 ff. der Ausführungsvorschriften zum Viehseuchen
gesetz vom lt . Juli I9l2 (Reg . Bl . S . 293) unter der Voraus¬
setzung, daß sich die Ssucherwerbältniffe nicht ungünstiger ge
statten , unter den nachstehenden Bedingungen gestattet : 1. Aus
Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen Tiere nicht zu¬
geführt werden; 2. Sämtliches Vieh muß beim Zittrieb aui
den Markt amtslierärztlich untersucht werden ; 3. Viehändler
haben tierärztliche , Schweinehändler amtstierärztliche Gesund¬
heitszeugnisse mitzubringen ; 4 . Personen aus verseuchten Orten
dürfen die Märkte nicht besuchen; 5. Dem für den Auftrieb
auf die Märkte bestimmten Vieh sind Begleiter beizugeben, die
imstande sind, ein Stück Rindvieh festzuhalten und ihm das
Maul zu öffnen. Beim Fehlen eines geeigneten Begleiters ist
die Nichtzulassung des Vieh auf den Markt zu gewärtigen:
6. Nichteinhaltung dieser Vorschriften werden bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt gewiesen.
Die Herren Ortsoorsteher werden ersucht, in den Bekanntmachun
gen der einzelnen Märkte auf vorstehende Bekanntmachung je¬
weils hinzuweiseu.

Calw , 5. Jan . Arbeitsjubiläum . Am Freitag waren
es 50 Jahre , daß Herr Julius Zapp (nunmehr 72 I . alt)
in die Dienste der Vereinigten Deckenfabriken A.-G. bezw. deren
Vorgängerin , die Firma Schill «L Wagner , eintrat . Er über
nahm damals den Posten des Spinnmeisters , welchen sein Va
ter zuvor innegehabt hatte . Aus Anlaß dieses seltenen Jubi¬
läums war der Vorsitzende des Aufsichtsrats eigens nach Calw
gekommen. Er sprach dem Jubilar namens der Firma sein?
Glückwünsche aus und überreichte ihm als Ehrengeschenk eine
goldene Uhr nebst einem ansehnlichen Geldbeträge . Der Herr
Staatspräsident sowie der Herr Reichspräsident hatten Ehren¬
urkunden und Glückwünsche übersandt ; auch seitens seiner Mit¬
arbeiter wurde der Jubilar in herzlicher Weise beglückwünscht.

Engelsbrand , 4. Jan . Die beste Bestrafung. Am Silvester
abend drangen zwei fremde betrunkene Burschen während des
Gottesdienstes in die Kirche ein und lärmten . Die Bitten der
Kirchenbesucher, ruhig zu sein, fruchteten wohl bei dem einen:
der andere dagegen mußte gewaltsam aus der Kirche entfern:
werden . Er rächte sich nunmehr dadurch , daß er mit Steinen
die Kirchenfenster einwarf und die Kirchenbesucher in Angst und
Aufregung versetzte. Beherzte Männer rückten jetzt dem Kirchen¬
schänder zu Leibe und schlugen ihn windelweich.  Er
wurde festgenommen und in Ortsarrest verbracht . Es handelt
sich um einen l9jährigen Jüngling , dazu um den Sohn einer
achtbaren Familie in Büchenbronn.

Horb, 5. Jan . Aeberfall am Silvesterabend. Am Mitt
woch Abend kam die Frau des Altoeteran Martin Straub
blutüberströmt und mit zahlreichen Verletzungen an Kopf und
Körper ins »Hotel Kaiser*, wo sie erzählte , daß sie von einem
unbekannten Manne , der eine Maske trug , in ihrer Küche über¬
fallen und schwer mißhandelt worden sei. Die Verletzungen waren
derart , daß die Frau mit einem Auto ins Spital geschafft
werden mußte , wo sie schwerkrank darnieder liegt . Ueber den
Täter und über die Hintergründe dcr mit großer Roheit aus¬
geführten Tat konnte bisher noch nichts in Erfahrung gebrachtwerden.

/Vv Aus der KeutjWe«
lD ! TuvuerMatt

„Unterer Schwarzwald-Nagold -Turngau"
Am Sonntag , den 11. Januar , vorm. 10 Uhr, findet im

Gasthaus z. „Löwen " in Schömberg der jährliche Gau¬
turntag statt, welcher in erster Linie die Berichte des Gauver¬
treters . des Gaukassiers, des Gauoberturnwarts , sowie der übrigen
Fachwarte entgegennehmen wird. Der Gauausschuß wird schon am
Samstag nachmittag in der „Linde" tagen, um die Vorbereitungen
zum Gauturntag zu treffen und zu den gestellten Anträgen Stellung
zu nehmen. Ein wichtiger Tagesordnungspunkt dürfte wohl die Aus¬
stellung des Arbeitsplanes für das kommende Jahr bilden, welcher
der Not der Zeit Rechnung tragen dürste, ohne die turnerischen Be¬
lange in ihrer Weiterentwicklungzu hemmen. Außerdem sind auch
noch eine Anzahl Anträge zu erledigen und einige Ehrungen verdien¬
ter Mitglieder vorgesehen. Weiter ist noch ein Vortrag des Gau-
pressewarts über „Die Entwicklung des Turnpressewesens und der
Aufgabenkreis der Pressewarte" in den Rahmen des Gauturntags
eingesügt. Es dürfte sich daher empfehlen, daß außer den Vertretern
der 41 Gauvereine sich auch noch weitere Turner an dieser Tagung
beteiligen, um über die Tätigkeit ihrer Gaufunktionäre ein klares
Bild zu bekommen. — Der Schisport hat auch in der deutschen Turner-
schaft schon seit einigen Jahren Eingang gefunden und erfreut sich
einer regen Beteiligung. In dankenswerter Weise hat sich unser Turn¬
freund Stadtpfleger K r a ck-Altensteig bereit erklärt , für Gauange¬
hörige am 17. und 18. Januar in Altensteig einen Schneelaufkurs
für Anfänger durchzusühren. Auch Fortgeschrittenesind willkommen.
Weitere Lehrgänge des 11. Turnkreises Schwaben fanden über Weih¬
nachten und Neujahr im Allgäu statt. Möge daher unser Vorhaben
durch das Ausbleiben des Schnees, welcher auch für unsere kahlen
Fluren sehr erwünscht wäre, nicht getrübt werden. Sch.
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Geotze EeeLkMMe im Fußball
Die süddeutschen Endspiele begannen — SV Waldhof Rhein¬
meister. — Phönix Ludwigshafen Zweiter . Die Trostrunden
nicht komplett; es fehle» der badische und bayerische Dritte.

Das Sportprogramm des zweiten Wintersonntags wurde,
da der Wintersport an Schnee- und Eismangel litt und die
Hallensports ans wenige mäßig besetzte Radrennen beschränkt
blieben, vom Fußball beherrscht. Hier wetteiferten die ersten
Spiele um die süddeutsche Meisterschaft, sowie die Teilnahme an
der DFB -Endrunde und die letzten entscheidenden Spiele der
Bezirksliga um die Anteilnahme der Fußballanhänger . In
diesen wurden die noch fehlenden Teilnehmer der süddeutschen
Endspiele noch nicht vollends festgestellt. Komplett ist die Runde
der Meister. Den bisher fehlenden Rheinmeister stellt der Sport¬
verein Waldhof-Mannheim, der in dem Entscheidungsspiel in
Mannheim überaus glücklich 1 :0 Sieger blieb. Phönix-
Ludwigshafen ist mithin Zweiter . Dadurch ist auch das Feld der
Trostrunde Nordwest vollzählig.

Die übrigen Entscheidungsspiele brachten die Lösung der
ausstehenden Fragen nicht. In Nordbayern konnten die beiden
Anwärter auf den dritten Platz, Bayern Hof und VfR Fürth,
in Würzburg nicht miteinander fertig werden. Nach Verlängerung
trennte man sich unentschieden 1 :1, so daß eine Wiederholung
notwendig ist. In Baden ist die Lage recht verwickelt geworden.
Hier sind noch zwei Entscheidungsspiele notwendig. FV Rastatt,
der allein die Lage hätte klären können, spielte gegen den SC
Freiburg unentschieden 1 :1, so daß er nun mit den übrigen An¬
wärtern Schramberg und Villingen punktgleich ist. Das sürsorg-
licherweise angesetzt gewesene Ausscheidungsspiel der letzgenannten
Vereine fiel aus . — Inzwischen begann bereits die Punktjagd
„um Höheres" . MMM littte« sich

SpVgg Fürth — FK Pirmasens 2 :1
Union Bückingen — Eintracht Frankfurt 2 :3
Bayern München — Wormatia Worms ausgefallen.

In Fürth hielt sich wie erwartet der Saarmeister Pirmasens,
der schon im Vorjahre durch seinen guten Start in der süd¬
deutschen Meisterschaft von sich reden machte, sehr gut . Ein
Sieg wäre auch am Sonntag im Bereich der Möglichkeit ge¬
legen. Die Fürther Spielvereinigung lief aber in dem Treffen
selbst zu einer großen Form auf und bewies, daß sie unbedingt
ar»h in diesem Jahre unter den drei Ersten sein wird. Der Alt¬
meister hatte besonders in der ersten Spielhälfte etwas mehr
vom Spiel und in dieser Zeit fielen durch Franz und Faust auch
seine beiden Treffer . Nach dem Wechsel gestalteten die Pfälzer
das Spiel völlig offen, zuweilen dominierten sie sogar. Der wider
alles Erwarten mitspielende Fürther Standardmittelläufer Lein¬
berger verschuldete einen Strafstoß , den Hergert verwandelte.
Hergert wor übrigens neben dem Torhüter der beste Mann
der Pfälzer.

Union Bückingen, die als einziger Verein in diesem Jahr
erstmals die Meisterrunde mitbestreitet, überraschte durch den
starken Widerstand, den sie dem vorjährigen süddeutschen Meister
Ehmer den Halbzeitvorspruug von 2 :0 erhielten. Eine Um-
technische Reife, der Eifer und die Aufopferung der Einhei¬
mischen glichen aber dieses Plus fast völlig aus . Die erste Halb¬
zeit stand im Zeichen der Frankfurter , die durch Dietrich und
Ehmer den HalbZzeitvorsprung von 2 :0 erhielten. Eine Um¬
stellung verstärkte den Unionangriff , so daß die zweite Halbzeit
ausgeglichen verlief. Walter 1 holte für die Einheimischen zunächst
ein Tor auf, ein Handelfmeter aber stellte den alten Abstand
wieder her . Erst fünf Minuten vor Schluß fiel durch Sammet
der zweite Gegentreffer.

Die in München angesetzte Begegnung zwischen Bayern Mün¬
chen und Wormatia Worms wurde wegen der schlechten Boden¬
verhältnisse bereits am Samstag abgesagt.

Die Trostrunden
Gruppe Nordwest:

Rot -Weiß Frankfurt — FV Saarbrücken 1 :3
VfL Neu-Isenburg — VfL Neckarau 7:2
SpB Wiesbaden — Union Niederrad 3 :0

In der Abteilung Nordwest gestaltete sich der Start der
„Provinz " recht vielversprechend. FV Saarbrücken gab in Frank¬
furt Rot -Weiß das Nachsehen. VfL Neu-Isenburg überrannts

den VfL Neckarau durch sein technisches Uebergewicht und
Wiesbaden behielt der Sportverein zwar etwas zu hoch, abje»
dennoch verdient über Union Niederrad die Oberhand .,^ -

Gruppe Südost : i
Phönix Karlsruhe — FC Pforzheim 2 :4 >
Schwaben Augsburg — FC Nürnberg 2 :1

In Karlsruhe zeigte der württembergische Zweite, FC Pforz-
heim, sehr schönen Fußball . Ueber die ersten 75 Minuten
hatte Phönix kaum etwas zu bestellen. Die Gäste dominierten
durch flaches, schnelles Paßspiel und ließen im Sturm auch die
nötige Durchschlagskraft nicht vermissen. Phönix , die sich im Lauf«
der Saison recht launisch gezeigt hatte, hatte einen schlechten Tag.
Auch in der zweiten Halbzeit, als Pforzheim sichtlich nachließ,
wollte es bei den Einheimischen nicht recht klappen. Merz,
Walter und Hörner schossen die Tore der ersten Halbzeit. Nach
der Pause erzielte Vogel den ersten Gegentreffer, Merz ein
viertes Tor für die Gäste und Schosser stellte das Schlußresultat
von 4 :2 her.

Ueberraschung löste das Resultat aus, mit dem sich Schwaben
Augsburg und FC Nürnberg trennten . Trotz der Tatsache, daß
die Augsburger schon immer ein sehr gefährlicher Konkurrent
des Altmeisters waren, hatte man einen knappen Sieg der Nürn¬
berger erwartet . Der Sturm der Gäste zeigte sich diesmal aber
recht wenig schußgewaltig und war zudem auch in seinen Ak¬
tionen sichtlich vom Pech verfolgt, so daß schließlich die Augs¬
burger , trotzdem sie ün Feldspiel nicht ganz an die Klasse der
Nürnberger heranreichten, mit 2 :1 einen etwas glücklichen Sieg
errangen.

Die letzten Entscheidungen
Bezirksliga:
Gruppe Baden:

FV Rastatt — Sportklub Freiburg 1 :1
Ausscheidungsspiel in Schwenningen : SpVg Schramberg —

FC Villingen ausgefallen.
Gruppe Nordbaycr» -

Entscheidungsspiel um den dritten Platz : VfR Fürth —
Bayern Hof (in Würzburg ) 1 :1 nach Verlängerung.

Gruppe Rhein:
Entscheidungsspiel um die Meisterschaft: Phönix LuowigS-

hafen — SpV Waldhof in Mannheim 0 :1
Badischer Dritter durch Los?

Der Spielausschuß des Bezirks Württemberg -Baden wird
sich morgen mit den punktgleichen Vereinen in Verbindung
sehen, welche noch auf dritten Tabellenplatz in Baden Anspruch
erheben. Er trägt sich mit dem Gedanken, den dritten Trost¬
rundenteilnehmer in einem Blitzturnier zu ermitteln , in dem
jeder Verein gegen jeden spielt. Sollten die Vereine diesen
Vorschlag nicht annehmen, so will der Spielausschuß den Drit¬
ten durch Los bestimmen. Gelangt das Blitzturnier zum Aus¬
trag , so wird es höchstwahrscheinlichauf dem Platz des FV.
Offenburg durchgeführt werden.

Me Emscheidrma am MM
Das Entscheidungsspiel um die Rheinmeisterschaft im Mann¬

heimer Stadion hatte eine große Anzahl von Zuschauern an¬
gelockt. Der entscheidende Treffer siel in der 31. Minute.
Waldhofs Sturm war durchgekommen, ein scharfer Schuß des
Mittelstürmers Siffling prallte an der Latte ab, der Ball kam
zu Ofer, der mühelos einschoß. Trotz verzweifelter Anstrengun¬
gen gelang es Luüwigshafen nicht, diesen Vorsprung des Geg¬
ners aufzuholeu und es mußte sich geschlagen bekennen. Lnd-
wigshafen stellte die ausgeglichenere Mannschaft ins Feld, die
eine gute Gesamtleistung bot. Waldhof gewann durch Glück den
Titel.

Gesellschaftsspiele:
Stuttgarter Kickers — Vienna Wien 0 :6
Freiburger FC — BfN Mannheim 3 :1
Jahn Regensburg — FK Teplitz 7 :3
FSpB Frankfurt — Zidenice Brünn 7:1
SpV . 07 Kreuznach — Alemania Worms ausgefallen
SpV . Saarbrücken — Saar 05 Saarbrücken 0 :2

' Kreisliga
Kreis Altwürttemberg:

SpV Feuerbach — SpV Reckarsulm 13:1
ASV Botnang — VfB Sontheim 0 :1

.FV Jahn — SpV Eintracht 4 :2
FB Markgröningen — Sportfreunde Stuttgart 0.Z

Kreis Cannstatt : ^
Normannia Gmünd — SpVg Cannstatt 0 :1
FV Backnang — Sportfreunde Eßlingen Oil,.

- FV Mettingen — VfR Gaisburg 2 :2
- TuSpB Münster — FC Urbach 7 :0

TB Obereßlingen — VfR Aalen 1 :2
Kreis Zollern:

VfB Kirchheim — SpV Wannweil 4 :2
FC Donzdorf — FV Nürtingen 2 :3
FV Ebingen — FC Eislingen 6 :2
SpB Reutlingen — FC Tailfingen 2 :1 abgebrochen ,
SC Göppingen — SpVg Tübingen ausgefallen '
Sportfreunde Tübingen — SpV Göppingen 2 :1 ,

Kreis Enz-Neckar:
VfR Pforzheim — FB Niefern 3 :2

Drel-Slirnden-Mtmerr in Stuttgart
Kilian-Pützfeld siege»

- Die Stuttgarter Winterbahn veranstaltete zum ersten Male
in dieser Saison ein 3-Stunden -Mannschaftsfahren für Flieger,
das überraschenderweise an die jungen Dortmunder Kilian-Pütz-
feld fiel. Dieses Paar , sowie die Berliner Manthey -Maczinski, die
sich gegenseitig ausgezeichnet unterstützten, hatten den anderen,,
bunt zusammengestellten Mannschaften etwas vor . Das Endergeb- ,
nis lautet : 1. Kilian-Pützfeld 128,750 Kilometer 49 P . ; 2.
Manthey -Maczinski 40 P .; eine Runde zurück: 3. Frankenstein»
Kroll 69 P .; 4. Oszmella -van der Heyden 18 P .; 5. Petri -Mieth«
17 P .; zwei Runden zurück: Mouton -Goossens 11 P .; sechs Run»
den zurück: Geyer-Remold 18 P.

Schluß im Brüsseler Sechstagerenue«
Das Brüsseler Sechstagerennen ging am Freitag abend z«

Ende und brachte den Sieg der belgischen Mannschaft Charlie»
Deneef, die in den Nachmittagsstunden an die Spitze gerückt
war . Das Paar beendete mit zwei Runden Vorsprung und einer
Fahrtleistung von 3500,800 Kilometer das Rennen . Zweite«
wurden van Kempen-J . van Hevel vor Mouton -Bresciani und
van Hout-Braspenning.

Gühriug Lömpft unentschieden
Der Stuttgarter Schwergewichtler Ernst Gühring bestritt

am Freitag abend seinen ersten Kampf im Neuyorker Madisorx
Square Garden, nachdem er bisher mit gutem Erfolg nur in
Kleinringen gekämpft hatte . Gegen den wesentlich leichteren
Kalifornier Ad Warren  reichte es dem Schwaben über zehn!
Runden nur zu einem Unentschieden.

Europameister Pierre Charles schlug auf der gleichen Veran¬
staltung den Spanier Jack Renault über die gleiche Distanz nach
Punkten.

Ballangrud im Eisschnelläufen geschlagen
Der Europameister Ballangrud mußte bei den Eisschnell¬

laufwettbewerben bei Oslo erneut eine Niederlage einstecken. Irr
Abwesenheit des erkrankten Weltmeisters Staksrud siegte über
5000 Meter Stenbek in 9 :20,2 vor Ballangrud mit 9 :24,4.

Wacker Wien in Süddeutschland
Die Berufsspielermannschaft von Wacker Wien ist für de»

11. Januar von Borussia-Neunkirchen und für den 6. Janua«
von FB Zuffenhausen zu Freundschaftsspielen verpflichtet worden.

Turnee-SarrWsll
Jahn Offenburg , TG Oftersheim und TG Ziegelhause»

Gruppcnmeistcr
TGem Oftersheim — TV 46 Mannheim 5 :2
TGem Ketsch — TGem Heidelberg 3 :2
Jahn Nußloch — Polizei Heidelberg ausgefallen
TGem . Ziegelhausen — TB Rohrbach (R . verz.)
TV Bruchsal — TV Brötzingen 5 :3
Jahn Offenburg — Karlsruher TV 5 :2
MTV Karlsruhe — Polizei Karlsruhe ausgefallen
Baden Konstanz — TV 62 Konstanz 0 :1

S

Ein kleiner Scherz
Skizze von Kurt Münzer.

Komm, mein Lieber , setz' Dich dort hin , hör' zu! Viel¬
leicht erleichtert es mir das Herz, wenn ich es herunter¬
rede. Seit drei Monaten bin ich bleich und nervös , sagst
Du , schreckhaft, ruhelos . Ja , ich weist. Ich bin 's.

Ich bin ein Mörder!
Siehst Du, jetzt stockt Dir das Blut . Versuche nicht zu

lachen. Ich bin nicht verrückt, wie Du vielleicht
glaubst . Ich treibe auch nicht Scherz. O, ja , ich habe Scherz
getrieben , ich wollte einen Witz machen, es war llebermut,
kindische Unüberlegtheit , ein dummer Männer -Einfall —
und die Folge . .

Bitte ! Last mich auf und ab gehen. Ich kann nicht still
sitzen, wenn ich mich erinnere . So trabe ich ja innerlich,
seit drei Monaten , ständig hin und her. Es war im Juni

Du weißt , meine Sommerfrische am Rigi . Ich wohnte
im Erandhotel , und dort lernte ich sie kennen, abends,
beim Tanz . Ich stellte mich dem Gatten vor und bat um
die Erlaubnis , mit seiner Frau . . .

Ja , nun glaubst Du : Liebe, Leidenschaft, Passion . . .
Keine Spur ! Ich sah nur , wie gut und anmutig sie tanzte.
Und ich tanze so gern mit einem leichten, fügsamen Mäd¬
chen. Eigentlich gefiel mir der Mann viel besser, ein ganz
stiller , sanfter , großer Junge , Bakteriologe in Wien . Güte
ausstrahlend , in Blick und Geste so behutsam . Mit ihm
freundete ich mich an . Wir waren bald vertraut . Mit ihr,
Genta , blieb es beim Neckton, bei lustiger Kameradschaft.
Sie liebte ihren Mann nicht sehr, sie war überhaupt kühl,
wahrscheinlich ihrem Typ noch nicht begegnet. Eine Wie¬
nerin , wie es Hunderte am „Graben " und am „Opern¬
ring " gibt . Und er — wie war er nur auf sie verfallen,
nein : ihr verfallen ! — er betete sie an . Sie ließ sich's ge¬
fallen , halb mit nettem Spott , halb mitleidig . Ihm ge¬nügte es.

Es war so harmlos zwischen uns , daß wir uns nach
fünf Tagen duzten.

Sie wohnten außerhalb des Dorfes , in einer kleinen
Wohnung von drei Stuben , ganz allein . Eine Bäuerin

besorgte ihnen das Haus , die Abendmahlzeit nahmen sie
in meinem Hotel . Sie verkehrten mit niemandem . Aber
an mir fand der stille Mann Gefallen — nicht sie! Ich
war in zwei Wochen kaum einmal mit ihr allein , suchte
es auch nicht zu sein, sie regte mich gar nicht an . Eine
Russin, vierzig Jahre alt , eine Schwarze aus dem Kau¬
kasus, die im Kurhause wohnte , beschäftigte und befrie¬
digte meine Sinne völlig.

Da geschah's . An einem kühlen, windigen Abend. Ich
war nach dem Essen mit meiner Russin am Strande gewe¬
sen. Wir hatten uns gezankt. Sie war in ihr Hotel gelau¬
fen. Um ruhig zu werden , spazierte ich bergauf , an der
Flanke unseres Berges , zwischen Obstgärten , und kehrte
gegen zehn Uhr zurück. In wunderlich zwiespältiger
Stimmung . Dieses kapriziöse, schillernde Weib — dieser
wunderbare Frieden der nächtlichen Landschaft —, ich sah
den See in der Tiefe, die Lichter des anderen Ufers , der
Bergstationen , der heimkehrenden Dampfer . Der Seewind
trug Tanzmusik der Hotels zu mir . Kühe muhten im
Schlaf auf der Wiese, es duftete süß und rein , fast beklem¬
mend in seiner himmlischen Unschuld.

Ich kam nicht zur Ruhe — aber da stand plötzlich die
Behausung meiner Freunde vor mir , dunkel, sie waren
wohl unten geblieben, sie tanzte , und er sah ihr anbetend
zu. Aber immer waren Gartenpforte und Haustür offen,
ich wußte es. Und als wäre dort drinnen mein Frieden,
trat ich ein. Aus steinernem Unterbau , der Vorratsräume
und Waschküche enthielt , stand das hölzerne Stockwerk.
Im Dunkeln erstieg ich die kurze Treppe und trat in das
erste Zimmer . Da merkte ich ihren Dust : es war Kenias
Schlafstube . . .

Vielleicht sollte es eine Art Rache an meiner wilden
Geliebten sein: Ich trank diesen Duft wie ein Rauschgift,
ich sank auf das Bett , legte das Gesicht in die Kissen und
sehnte mich nach Eenia.

Und dann : ohne daß alles recht in mein Bewußtsein
drang , hörte ich einen Schritt auf der Treppe : den Mann

Und da geschah es nun . Warum ich es tat ? Ich weiß
nicht. In meiner tollen Laune durchfuhr es mich: Mach
einen Witz, einen Schabernack, erschrecke den Guten , damit
er nachher mit mir lacht! Genug : ich sprang auf , eilte an
die Tür und riegelte sie ab.

Er ging hinüber , ich hörte ihn nach Eenia rufen . Sie
hatten sich also wohl unten irgendwo getrennt . Dann kam
er. Die fünf Schritte über die Diele . Und klopfte . . . .

Stille . Ich regte mich nicht. „Genial " rief er u. drückte
auf die Klinke. Ich glaubte zu hören , wie sein Atem still
stand . . .

Dann stammelte er : „Warum hast Du abgeschlossen?"
Stille . Wahrscheinlich hatte sie in den drei Jahren ihrer

Ehe niemals ihre Türe vor ihm verschlossen.
„Eenia ", sagte er leise. „Mach auf ! Was ist Dir ? Was

hast Du ? . . . Wer ist bei Dir ?"
Himmel , dieses Pochen, das ich in der Stille hörte , war

das sein Herz? Ach nein , das meinige klopfte. Jetzt mußte
ich öffnen, lachend, übermütig — aber konnte ich lachen?
O, was für ein blöder Scherz, was für ein geisterverlas¬
sener Witz, einen Gatten mit der Untreue seiner Frau zu
necken! Was mußte er glauben , wenn ich mich in Genias
Zimmer einschloß? Würde er mir den Schabernack glau¬
ben?

Da warf ich, um mich tastend in dem finsteren Raum,
eine Schale vom Tisch. Es klirrte . — „Eenia !" schrie der
Mann draußen und dann keuchend: „Mach auf ! — Du
bist nicht allein . . Genial " Ich rührte mich nicht. Alles
war Wahnsinn . Ich hörte ihn atmen , bis er — nach Se¬
kunden fürchterlichen Schweigens — schwer von der Tür
fortging.

Nun . es mußte ja alles gut werden . Eenia kam nach
Haus . Ich schlich mich einfach fort — und die verschlossen
gewesene Tür blieb ein Rätsel . Ha — das offene Fenster
. . . . Es war eben ein Einbrecher gewesen . . .

Ich lauschte. — Stille . Und da schlich ich fort . Eine
Stufe knarrte . Ich hielt an . Stöhnte da jemand ? Von wo
klang es . . Ich wartete . Und dann polterte es. Ein
Stuhl fiel um. Das war draußen auf dem Altan , der rück¬
wärts um das Haus lief . Ich ahnte nicht, was dieser um¬
geworfene Stuhl bedeutete . . . Hätte ich — o, ich wäre
noch zurecht gekommen, ihn zu retten.

Eenia tanzte indessen. Ich begegnete ihr hinter der
Kirche, als ein Ehepaar sie heimbrachte. Sie rief mir hei¬
ter eine Verabredung für morgen zu, im Strandbad.

Aber sie kam nicht. Denn sie hatte , heimgekehrt, ihren
Mann auf dem Altan gefunden . Dort hatte er sich an
einem Querbalken erhängt . . .
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Der Zugendschikag des Schwäbischen Schneelaufbunds , der am
5. und 6. Januar in Schönmünzach stattfinden sollte, mutz wegen
Schneemangel auf 17. und 18. Januar verschoben werden . Di«
abgegebenen Nennungen bleiben gültig.

Die englische Fliegerin Johnson ist am Samstag von Köln
nach Berlin weitergeflogen . Sie will bekanntlich durch Rußland
nach Peking fliegen.

Im Frachtslugzeug zum Ozeanflug gestartet. Das Fracht¬
stugzeug „Tradewind " ist in Neuyork am Samstag früh 5.50 Uhr
unter Führung von Beryl Hart  und des Fliegerleutnants
Mc . Laren  mit einer Ladung Frachtgut zum Flug nach Paris
gestartet. Zwischenlandungen find auf den Bermudasinsebi und
den Azoren vorgesehen. ^

Allerlei
Schillings im Reichswirlschaflsrat. An Stelle von Prof.

Wilhelm Klatte ist Generalmusikdirektor Dr . Max von
Schillings-Berlin , früher Generalmusikdirektor am Hoftheater

V-n Stuttgart , Mitglied des vorläufigen Reichswirtschafts¬
rats geworden.

Frankreich, das reichste Land der Welk. Heber 1250 Gold¬
franken würde jeder Franzose verfügen, wenn man die Gold¬
bestände der Bank von Frankreich verteilte; damit ist in
dieser Hinsicht Frankreich das reichste Land der Welt ; denn,
die Verteilung des amerikanischen Goldschatzes ergäbe nn^
800. die des englischen nur 400 Goldsranken auf den Kops
der Bevölkerung.

Das Ralfel der Vogelwanderung. Auf der 91. Tagung
der Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte, die in
diesen Tagen in Königsberg i. Pr . stattfand, sprach Prof.
Th ie ne m a n n - Königsberg über den Vogelzug. Auf
Grund seiner langjährigen Forschungen, die der Gelehrte
besonders auf der ostpreußischen Insel Rossitten, der bekann¬
ten Vogelwarte, anstellte, konnte er Tatsachen feststellen, dm
den Vogelflug hinsichtlich der zeitlichen und räumlichen
Orientierung der ziehenden Vögel rätselhafter erscheinen las¬
sen als je. In Rossitten hat man festgestellt, daß die jungen
unerfahrenen Störche gänzlich getrennt von den alten aus
die Reise gehen und dennoch denselben Weg machen, nämlich
fauch dies eine Rossittener Entdeckung) die ostdeutschen
Störche (d. h. die östlich der Weser nistenden) die östliche
Richtung über Kleinasien nach Aegypten, dem Sudan bis
ins Kapland, die westdeutschen Störche die westliche Richtung
bis Gibraltar . Ob sie dort die Meerenge überfliegen, wird
bis jetzt nur vermutet.

Die Analphabeten. Durch eine wissenschaftlich? Erhebung
von Fachleuten im Haag wurde festgestellt, daß diejenigen,
die nicht lesen und nicht schreiben können, auch in den meist-
zivilisierten Ländern noch nicht ausgestorben sind, ja daß sie
sich verhältnismäßig häufig in den Welthauptstädten finden.
So weist z. B. Berlin noch 0,43 v. H. Analphabeten auf,
das sind bei einer Bevölkerungszahl von rund 4,3 Millionen
fast 19 000 Menschen. Und Berlin steht unter den Wett¬
städten noch an günstigster Stelle. In den germanischen
Ländern Europas wurden folgende Verhältnisse ermittelt:
Deutschland 0,01 v. H., Schweiz 0,09, Dänemark 0,20, Schwe¬
den 0,24, England 1,0, Holland 2,10 v. H. Die romani¬
schen  Länder zeigen folgende Ziffern: Frankreich 4 v. H-,
Belgien 7,87 (die Wallonen weit mehr als die Flamen ',.
Italien 30,72, Spanien 68,20, Portugal 83,0 v. H. Die Anal¬
phabeten in Rußland , wo in den letzten zehn Jahren mehr
Unterricht gegeben wurde, werden auf 51 v. H geschätzt.

Die Schulen in Deutschland. Rund 10 Millionen Schüler
werden in den 87 200 Schulen, die wir in Deutschland haben,
ausgebildet. Von diesen 87 200 Schulen sind rund 52 806
Volksschulen, 29 600 Berufsschulen, 1500 Mittelschulen, 68L
Oberrealschulen. 512 Gymnasien und 401 Realgymnasien.

Zwangsverkauf eines Palastes . Das von Griesheimsche
Palais in der oberen Königstraße in Kassel mit in die Decken
und Wände eingelassenen Originalgemälden des hessischen
Malers Nahst ist auf dem Amtsgericht im Zwangsversteigs-
rungsversahrcn von einer Finauzo' uppe in -Kassel für 163 060
Mark ersteigert worden. Die Gruppe beabsichtigt, dieses

» nter Denkmalschutz stehende historische Palais zu modernen
Geschäftsläden  auszubauen und außerdem den 5854
Quadratmeter großen, hinter der belebtesten Geschäftsstraße
liegenden Garten auszuwerten.

Die ledigen Frauen in Europa . Nach den Berechnungen
des Londoner Sratistischen Büros gibt es in Europa rund
19 Millionen unverheiratete Frauen . An erster Stelle der
europäischen Staaten soll Deutschland stehen, für das das
Büro einen Minussatz von 16 Prozent der Männer er¬
rechnet hat. Für Rußland konnten die Zahlen wegen der
ungewöhnlichen Eheverhältnisse in diesem Land nickst genau
errechne! werden. Die Frauen überwiegen chskr mit ungefähr
4 Millionen. Selbst die kleine Tschechoslowakei hat einen
stattlichen Frauenüberschuß von 1,5 Millionen.

Ein Paar Seidenstrümpfe ist das Erzeugnis von s33
Seidenwürmern . Und von einem anderen armen Wurm,
der acht Stunden täglich arbeitet, um es bezahlen zu können.

Laternen an den Siraßen zertrümmert, sodaß es den Polizei¬
beamten, die sofort energisch gegen die Menge vorgingen, schwer
war, die Täter zu fassen. Verletzte hat es hier nicht gegeben.

In Botrop wurden am Samstag abend an verschiedenen
Stellen ebenfalls die Arbeitswilligen von Streikenden belästigt.
Fünf Bergleute wurden hier mit Stöcken, Knüppeln usw.
mißhandelt. Das Ueberfallkommando konnte hier die Ruhe wie¬
derherstellen und die Täter zum Teil festnhmen.

In Gelsenkirchen wurde ebenfalls ein Ueberfall auf eine
drei Mann starke Polizeistreife verübt Hier wurde den Beam-
tenvon mehreren Personen Pfeffer in die Augen geworfen. Eine
160 Mann starke Polizeibereitschaft aus Hagen ist heute in
Buer eingetroffen.

Moers , 4, Jan . Die Streiklage auf den linksrheinischen
Zechen hat sich seit gestern mittag weiter verschärft mit Aus¬
nahme der Rhein-Preußen-Schachle, wo fast die gesamte Beleg¬
schaft gestern zur Nachtschicht eingefahren ist. Auf fast allen
anderen Schächten ist die Zahl der Sireikenden größer geworden..
Recht kritisch dürfte die Lage am Monlag werden, da dann
alle diejenigen, die willkürlich drei Schichten gefeiert haben,
wegen Komraktbuch enilaffen werden.

jKlagges in Draunschweig zum Regierungsrat
ernannt

Braunschweig , 5. Jan . Wie hiesige Blätter berichten,
ist der frühere Mittelsckulrektor Klagges in Benneckenstein im
Harz (RegierungsbezirkErfurt), der der NSDAP , angehört
und vor einiger Zeit wegen dieser Zugehörigkeit von der preußi¬
schen Regierung entlassen worden war, am i. Januar 1931
zum Regierungsrat bet der braunschweigischen Staatsregierung
ernannt worden. Es sind ihm die Geschäfte eines Hilssrefe--
renten übertragen worden.

Neue Aufzeichnungen der Andre -Expedition

Stockholm , 5. Jan . Wie eine hiesige Zeitung meldet,
hat man bei der Registrierung der Andre-Funde eine aufsehen¬
erregende Entdeckung gemacht. In einem vorher als unbe¬
schrieben angesehenen Kalender hat man jetzt zwei Aufzeichnun¬
gen gefunden, die ein späteres Datum betreffen, als die bisher
gefundenen Aufzeichnungen. Am Sonntag , den l7. Okt. ist
vermerkt: Nach Hause. Am darauf folgenden Tage befindet
sich in dem Kalender eine Aufzeichnung über einen Geburtstag.
Beide Aufzeichnungen stammen von Striudberg und stellen die
absolut letzten Auszeichnungender Expeditionsteilnehmerdar.

Böser Zc-Hresanfang
Recklinghausen , 5. Jan . Wie vom Polizeipräsidiumun ¬

geteilt wird, machte sich in dem Präsidialbezirkeine Verschärfung
der Kampfmaßnahmen der R .G.O. bemerkbar. So war die

eche Schlegel und Eisen in Langenbochum Samstag abend da?
iel von scharfen kommunistischen Angriffen, die von W>sie,hott

ausgingen. Von dort zogen 350- 400 Mann nach Langen¬
bochum. Bereits auf den Zugangsstraßen zu den Schach:-
anlagen wurden Arbeitswillige angehalten, denen man Butter¬
brote und Koffeeflaschen abnahm. Es bestand die Absicht, die
Zeche zu stürmen und die Arbeitswilligen zu vertreiben. Tie
Polizei hatte aber umfangreiche Vorkehrungen getroffen. Mi:
Gummiknüppeln wurden die Radaulustigeu bis zur Westerholler
Grenze im Laufschritt zurückgetrieben.

Im Recklinghauser Bezirk war gestern abend eine erhöhte
Arbeitsaufnahme zu verzeichnen. Hier wurden an verschiedenen
Stellen Arbeitswillige überfallen und verletzt Besonders stark
wirken sich die Gewattmoßnahmen der R .G.O. in Marl aus.
So wurde am Samsrag nachmittag die durch den Ort führende
Polizeistreife mit Steinen und Flaschen beworfen. Nach 2l Uhr
verschärft? sich die Lage in Marl ganz erheblich. Als eine
Polizeistreife eine Zechenkolonie beging, stieß sie auf eine größere
Menschenmenge. Bei den Versuchen, diese auseinanderzutreiben,
wurden eiwa 20 Schüsse aus benachbarten Häusern, Kellern
und sonstigen Schlupfwinkeln auf die Polizei abgegeben. Gleich-
zeilig ergoß sich ein Hagel von Ziegelsteinen, Kohlen, Bier¬
flaschen auf die Beamten. Die Angreifer hatten vorher sänrrl.

Gestorbene : C'zr. Baue, , Burgenmi-üer, 63 I , Hochdorf'
OA. Freudenstadt (Beerdigung Montag 1 Uhr). — Marie
Koch, geb. Günther, 30 I ., Glatten. —Friedrich Non-
n"nmann, Zave Ist ein.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
Des Erscheinungsfestes (Dreilrönigstages ) wegen erscheint

die nächste Ausgabe unserer Zeitung erst am Mittwoch zur ge¬
wohnten Srunde.

Weller für Dienstag und Mittwoch
Infolge Fortbestehens der nordwestlichen Depression ist für

Dienstag und Mittwoch immer noch unbeständiges Wette,r zu
erwarten.

Stadtgemeinde Nagold.

Bchhch-.Rcijig-
»Id TWMIlll-

Lkrkus.
Am Donnerstag , den 8. Januar 1931, kommen

aus Stadtwald Distrikt Mittlelbergle, Abt. Aendresle.
Streitacker, Oeschelbronnersteig, hint. Schlegwiedenberg
und Lettenlöcher zum Verkauf: 18
Nadelholz , Veigholz : 9 Nm Scheiter (Schin-

delhoiz ) , 14V Rm Prügel und Anbruch;
Nadelholz , Brennreisig : 2580 gebundene

Wellen , 800 Wellen nngebunden in
Flächen und auf Haufen;

Schlagraum : 8 Nm.
Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 1 Uhr

beim Pflanzschulhäusle in Abt. Stadtacker. Verkauf
3 Uhr in Kurhaus Waldlust.

Stadt . Forstamt.

MM

»»«»-

!rn Urwald

Ore 6erc/rrc/rre van S -4ttrroa»ckerer», ckr'e
cker Su/a/l Ll» a»rr»renrvür/e/re, r/rr Deben r'm
K»°srr7k<r-rrircHs/r Lttrc/r, rTrr mit -isr
^larur, mir äcir/anFen «mi unck
cks» Dämons?! in äsr eigenen Drrrrk. N/r
neu« « Felder D7i« eindus/r /ur r ii-tar-L

erdä/riisir der'.'

O. Dsiser, kuckdauälunx» klsZold

Woher beziehen Sie
am vorteilhaftesten Ihre

Von der altbekannten Fir¬
ma Fritz H offmann Fell¬
bach b. Stuttgart , Tel.
SA . 52 011 . Versand je¬
der Stückzahl großer und
kleiner Hannoveraner u.
Oldenburger Tiere aus
besten Zuchtgebieten zu
billigsten Tagespreisen.

NB . Frische Trans¬
porte sind heute einge¬
troffen.

Neueste

»MW«
_ der Handwerks
tammer Reutlingen
soeben erschienen und
zu haben bei

6 . 231861-

Evaug. Gottesdienste
Nagold.

Dienstag . 6. Jan . (Er¬
scheinungsfest ) vorm . 9.15U,
Predigt (Miss . K. Maier,
früher in Indien ), 11 Uhr
Kindergottesdienst , abends
7,30 Uhr im Vereinshaus
Misfionsvl rtrag (Missionar
Maier ). Das Opfer  ist
für die Basler Mission be¬
stimmt.

Jselshausen.
Vorm . 8.45 Uhr Predigt

(Miss . Maier , früher in
Indien ).

MttökbkMWMiinirie-
am Mittwoch, den 7. Januar 1931, von 2—4 Uhr

im Jugendamt.

^Uen
^uslsncisclivvsöen

ckent dl« Nltelngekübrt« Vockennu»-
KLÜ« de»5<LvSt>Iststen dlericur kllr ck«,
/rurlsnch Venn Ll» einen Urnenv» .
nronckten.belrâncketen oder bekennte»
lenckunsnod» Xuslenck Koben, «len»
ßeden 51« stellen geoeu« ^«stelle sta»
5stneSdlkk«o Kierlair, ötuttgart, llSnlO-
llreke 20, «oste» gebt»nck« »kko ster

Orub 6er I6eirnst!

L8HVvnUvI»l8pivIe
Ganz neues Programm

Nur Dienstag (Dreikönigstag ) 2.30 und 8.18 Ahr

Liebe
mit Elisabethe Bergner

der besten deutschen Schauspielerin

Die Liebesabenteuer eines Fürstenhauses
in 6 Akten

Beiprogramm: „Alles fliegt !"
* *

*

für das beste gegen Meuma , 6, 's/rt,

TVerven- «nck Ltreckersc/nsäekre halte
ich unbedingt

insbesondere Spezial Doppelstark
Versuchen Sie es. Sie geben mir recht vr . 3t.
Grote Flasche2.—, Spezial eptrast. 3.—,,Sparpaekung
i Liter s.— in Kremeform (Kytta Heilmassage- IZV

in den Apotheken.

Für 20 L zu haben bei E. W. Zaise  r, Nagold

!>»« »KIMI . MMMlllW
emtMIeiillkii SvIdstMoler

Kitten rvir, den 6e2Ußs8prei8 kür cken
klonst Januar mit
MK . L . GO

bis 8pSt68t6N8 Oonner8lsA, 15 stsnusr
in unserer6 e8ckükt 88 te!le ru kersklen.

dlsck diesem Termin mü 88 en Alk. 1.78
berechnet werden.

8ben80 macken wir dsrauk aukmerknam,
dak dort die LsrinAllAslstei kür slulAS
Nousls Iw Voraus beaakit werden
können und rivar bei VoraimrakIunZ auk
ein Vierteljskr anstatt 4,86 Alk. nnr
4,80 dlk. bkscii Legion des lkst. Vtsr-
teljsdrs werden Alk. 4.80 ksrscünet.

W MWlg
und Socken , gewobene wie
gestrickte, werden billig sou
der und haltbar anuesohlt
und angestrickt . Füße bitte
nicht abschneiden ! — An¬
nahmestelle in Nagold:

Frau Gerte Kreis
im Hause L. Keck. i,W

Gelegenheitskauf
für Autoverm.

Verkaufe Mercedes -Limou¬
sine. 7—8-Sitzer wie neu,
Jahressteuer 370 zum
billigen Preis v 30VÜ .-
Nehme kleinen Wagen , 4-5-
Sitzer, in Zahlung.
W . Harsch, Reutlingen

Kanzleiplatz. Tel . 3577.

Stuttgark , 4. Jan . L l
die Klage der württ. Regie
nunmehr die Reichsbahn
Motiven bei der Maschiner
temberg war ursprünglich
1931  übergangen worden.

Stuttgart , 4. Jan . Gese
werkskammer Stuttaart ve
der Gesellenprüfungen fi
bezirks.

Der Schiedsspruch in !
vom Deutschen Metallarb
Verhandlungen finden bei
Land ?-schlichter für Südrr

Me Opfer der Neujahr!
fall in der SozHieustraße
befinden sich zwei noch »«
des tödlich getroffenen T
ans Duisburg -Hamüoro
meinen Hitteri*

Lohafirekm der Würl
für EüdwesDeutschkrnd ho
Rachverhandlung über dei
genes Schiedsspruch im 1
Württemberg und Hohen?
«ach Karlsruhe ein-geladen

Ungünstige Lage im M
zeitung" schreibt in einer
unbestreitbare Tatsache, do
gemerbe von Jahr zu Iah
letzt wirkt sich auch das 2
ttmg im Gastw-i-rtsgewerl
gesetzlichen Dorfchristen üb<
vielfach mehr Person
trieb ertragen kann. Die st
temberg find ohne Zrveif«
land imd man kam», um
Kampfpreifen sprechen. 8
Besucher einer Gasiwirtfch
fvrderungen an das Gew
diemmg, Küche imd Keller
der Vorwurf nicht erspart
Anforderungen des PuLstA
gegeben hat . Nirgends wn
getrieben wie z. B . in Sir
zum Teil auch iffe Brav
schuld. Dieser Luxus mack
gerung der Mieten bemer
mehr herausgewirtschwste
Dauer auch nicht mehr zi
bereits eine ReakKon b>
Lokale finden überhaupt
Bedingungen.

Von der Presse. Me
haben A. 8 aternusM
bischen Tagwacht" gerväh

der Redaktion des
re leitender Redakto

sirrt a. M.
Die Skadt von morge,

dbgte, für die neuzeitliche
stabt sehr interessante Wh»
«iif Veranlassung des E
mch der staatlichen Bevc
auch teilweise auf de
Wiederholung des Mm«

Von einer Lokomottv,
nachmittag zwischen 4 u
anlagen vor dem Stuttg
Eisenbahnarbeiter von ei
und so schwer verletzt, do
Krankenhaus starb.
S1'

mss

(Fortsetzung 11) .
„Und nun ", flüsterte

inich beherrscht hat , steh
mich nun schicksalhaftm
muß kämpfend unterlieg!
billigen Sieg , unblessier
deren lockt und zieht, ist
lasten sie altvertrautes,
Recht des starken Eeschle

Trude Henning spürt
hochgekrochen war und si
ihre ' Brust schlang. Sie i
wie im Fieber auseinar

Müde stand sie endl
warm kaufen". Aber ihr
nm die Erkenntnisse ihr

Es wird immer so bl
zu den Menschen, die r
Herz immer durchgeht. !:
einsam sein — damals,
die Liebe oder es ist kl
nun stets Liebe gewesei
Sehnsucht nach der Erft
Einsamkeit gesprochen. „
aus . Mir gibt sie eine j
in Norwegen — in Jo
allein mit meinen Skier
schweigende Einsamkeit
die Wolken, wie zerfetzt
gendes , fühlbares Wese
Natur eingegliedert w
Erde . Alle Fesseln sprer
keit — ich habe schreie
Glück". — 2a , diesem
Sybille speicherte aus s.

-Aber N
ln die Handflächen, da
Zweisamkeit nach, als ,
Leben
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ct. sodaß es den Polizei-
Menge vorgingen, schwer

at es hier nicht gegeben.
g abend an verschiedenen
von Streikenden belästigt.
Stöcken, Knüppeln usw.
konnte hier die Ruhe wie-
sestnhmen.

s ein Ueberfall auf eine
Hier wurde den Beam-

die Augen geworfen. Eine
I aus Hagen ist heute in

; auf den linksrheinischen
eiter verschärft mit Aus-
wo fast die gesamte Beleg-
chren ist. Aus fast allen
reikenden größer geworden..
Montag werden, da dann
Schichten gefeiert haben^

UM Regierungsrat

hiesige Blätter berichten^
ges in Benneckenstein im
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Andre-Expedition
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Uten

Mes fliegt !"
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Gelegenheitskaus
für Autoverm.

Verkaufe Mercedes-Limou¬
sine 7—8-Sitzer wie neu,
Jahressteuer 370 zum
billigen Preis v ^ 3000.
Nehme kleinen Wagen, 4-S-
Sitzer, in Zahlung.
W . Harsch, Reutlingen

Kanzleiplatz. Tel. 3577.
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Württemberg
Stuttgart , 4. Jan . Lokomotivbestellung.  Auf

die Klage der württ . Regierung beim Staatsgerichtshof bat
nunmehr die Reichsbahn doch größere TeudeAoko-
motiven bei der Maschinenfabrik Eßlingen bestellt. Würt¬
temberg war ursprünglich bei den Lokomotivauftragen für
1831 übergangen worden.

Stuttgart , 4 Jan . Gesellenprüfungen.  Dre Hand¬
werkskammer Stuttaart veranstaltet im ,rrulnabr 1931 wie¬
der Gesellenprüfungen für alle Gewerbe des Kammer¬
bezirks.

Der Schiedsspruch in der württ . Metallindustrie wurde
vom Deutschen Metallarbeiterverband abgelehnt. Weitere
Verhandlungen finden bekanntlich am 5. Januar vor dem
Land ?-schlichter für Südwestdeutschland in Karlsruhe statt.

Me Opfer der Neujahrsnwyl . von de» b« dem üeber-
faill in der SoMenstrahe verletzte» acht Raüoaach ^ iMsten
befinden sich zwei noch in Lebensgefahr. Die letzte» Worte
des tödlich getroffenen Mechanik » Ernst Weinstein
ans Duisburg -Hamborn waren : ^Ich sterbe gern Kr
meinen Hiüeri"

Lohnst« « io der Württ . Mekckkiudvstrie. Der Schlichter
Kr EüdroesLeutschland hat die Parteien zur mündlichen
Rachverhandirmg über den am 28. Dezember 1930 ergan¬
genen Schiedsspruch im Lohnstreit t» der Metallindustrie
Württemberg und Hohenzoller» auf Montag . L. Januar,
nach Karlsruhe eingeladen.

Ungünstige Lage im Wirksgewerbe. Die Deutsche Mrts-
zeitung" schreibt in einer NerchchrsbetrochtlMg: Cs ist eine
unbestreitbare TaHache, daß die DerhMniffe km Gostwirts-
gemerbe von Jahr M Jahr bedrohlicher werden. Nicht zn-
^tzt wirkt sich auch das ArbeUszeitnotyesetzauf die Gestal¬
tung im Gastwirtsgowevbe nachtekkg aus , denn um die
geseMchen Dorschrfften über die Arbestsgeit eilnzuhalten, muß
vielfach mehr Personal  gehalten werden, als der Be¬
trieb ertragen kaum Me Preise in den Gaststätten in Würt¬
temberg find ohne Zweifel die niedersten in ganz Deutsch¬
land und man kann, namentlich in S tutt gart , direkt von
Kampspreksen sprechen. Auf der anderen Sekte stelle» die
Besucher einer Gastwirtschaft nach wie vor die höchsten An¬
forderungen cm das Gewerbe in bezug auf Komfort, Be¬
dienung, Küche imd KÄler, und dem Gewerbe kann bei uns
der Vorwurf nicht erspart werden, daß es den übertriebenen
Anforderungen des Publikums in viel za hohem Maß «ach-
gegeben hat . Nirgends wird so viel Lmms dl den Gaststätten
getrieben wie z. B . m Stuttgart . An dieser Erscheinung find
zum Teil auch die Brauereien  mit ihre» Luxuslokalen
schuld. Dieser Luxus macht sich in einer übermäßigen Stei¬
gerung der Mieten bemerkbar. Meten , die überhaupt nicht
mehr hereMsciewrrtschaftet werden können und auf die
Dauer auch nicht mehr z« bezahle« find. Es hat fich hier
bereits eine Reaktion bemerkbar gemacht, denn manche
Lokale finden Werhcrupt keinen Pächter mehr M de» cckten
Bedingungen.

Don der Presse. Me Presieeinstcmze« der Svz. Partei
haben A. Saternus  zum leitenden Redcckbewr der „Schwä¬
bischen Tagwacht" gewälsit. Saternus war lange Zeit Mit-
gsted der Redaktion des „Vorwärts " und zuletzt mehrere
Jahre leitender Redaktem des P artoi ovgao» in Frank¬
furt a. M.

Die Siadk von morgen. Der Kr den Ufapalast cmgekün-
digte, Kr die neuzeitliche bauliche Gestattung einer Groß¬
stadt sehr interessmäe Film , Die Stadt von morgen" wird mik
«f Veranlassung des Gemeinderats der StE Stuttgart
and der staatliche« Beratungsstelle Kr das Baugewerbe,
auch teilweise auf deren Koste», oorgeMrt . Eine
Wiederhol ung des Filmes ist geplant.

Von einer Lokomotive kR»lich überfahren. Am Freitag
nachmittag zwischen 4 rmd 5 Uhr wurde auf den Gleis¬
anlagen vor dem Stuttgarter Hauptbahtthof em 4L I . a.
Eisenbahnarbeiter von einer Rangierlokomotive überfahren
und so schwer verletzt, daß er nach der Ernkeferung in ein
Krankenhaus starb.

U » l . >! >1 >' >1111
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(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung 11) .
„Und nun ", flüsterte sie, „wo der Kampf aus ist, wo er

mich beherrscht hat , stehe ich wieder allein . Da habe ich
mich nun schicksalhaft mit vollem Bewußtsein verankert,
muß kämpfend unterliegen — und nun geht er mit einem
billigen Sieg , unblessiert davon . Was ihn da zu der an¬
deren lockt und zieht, ist fremdes , unerobertes Land . Da
lassen sie altvertrautes , besitzendes hinter sich mit dem
Recht des starken Geschlechts".

Trude Henning spürte plötzlich die Kälte , die an ihr
hochgekrochen war und sich nun wie ein eisernes Band um
ihre Brust schlang. Sie war durchnäßt , die Zähne schlugen
wie im Fieber aufeinander.

Müde stand sie endlich aus. „Heim. Am besten fich
warm laufen ". Aber ihre Gedanken kreisten immer wieder
um die Erkenntnisse ihres jungen Lebens.

Es wird immer so bleiben , Trude Henning . Du gehörst
zu den Menschen, die vom Leid nie lernen . Denen das
Herz immer durchgeht. Du wirst am Schluß immer wieder
einsam sein — damals , jetzt, in Zukunst . Dein Leben ist
die Liebe oder es ist kein Leben. Die Liebe ? War das
nun stets Liebe gewesen, war es nicht einmal die eigene
Sehnsucht nach der Erfüllung , einmal die Flucht vor der
Einsamkeit gesprochen. „Mich hebt sie weit über mich hin¬
aus . Mir gibt sie eine ganz tiefe schöpferische Kraft . Oben
in Norwegen — in Jotunheimen , habe ich einmal ganz
allein mit meinen Skiern gestanden. Oh, diese schneeweiße,
schweigende Einsamkeit — um die jähen Spitzen der Berge
die Wolken, wie zerfetzte Schleier, nur der Wind als klin¬
gendes, fühlbares Wesen — ich selbst wie wesenlos, der
Natur eingegliedert wie ein Stein , wie eine Handvoll
Erde . Alle Fesseln sprengend ist so eine gesegnete Einsam¬
keit — ich habe schreien müssen vor lauter schwerem
Glück". — Ja , diesem Mädchen war sie lebenspendend.
Sybille speicherte aus solchen Stunden in sich auf.
- „Aber ich — ich —" Trude Henning preßte die Nägel
in die Handflächen, daß es schmerzte — „ich jage der
Zweisamkeit nach, als wäre sie allem mein armes , reiches
Leben —"

_Nngoltzer T«gblatt „Der  SeseL schnfter*

Vom Tage, der Wagenburgstrahe entgleiste in einer
Kurve ei» Straßenbahnwagen und fahr gegen die Mauer
eines Vorgartens . Der 41 Jahre alte StvcHenbahmoagen-
sührer trug Schnittwunden im Gesicht, der 30 Jahre alte
Straßenbahnschaffner eine Unterarmvertetzung davon. —
Am 2. Januar abends sprang in Cannstatt ein 30 Jahre
alter Mann m den Neckar. Es getan« ihm jedoch, selbst
wieder an« Wer zu kommen.

Waldenbuch OA. Stuttgart , 3. Jan . 100 Jahre Lie¬
derkranz.  Der Liederkranz Waldenbuch kan» m Kürze
auf ein KXffähriges Bestehen zurückblicken.

Gaildorf, 4. Jan . 7 0. Geburtstag.  Am 3. Januar
feiert eine der bekanntesten Persönlichkeiten des Bezirks,
Oberrentamtman « a. D. Gottlob Strenger , feine« 70. Ge¬
burtstag . Als Leiter der Gräfl . Pückler- und Limpurgschen
Verwaltung , der er ein halbe Jcchrhundert angehörte , auf
dem Gebiet der Fisch-, Obst- und Bienenzucht und des
Vogelschuhes, in der Sozialversicherung (als Vorsitzender der
Krankenkchfe und langjähriges Ausschußmitglied der Lan¬
desversicherungsanstalt) und als Vertreter des Bauernbunds
hat er sich einen weithin geachteten Namen erworben.

platkenhart OA. Stuttgart , 4 Januar . Gegen die beiden
kommunistischen Gemeinderäte, die seinerzeit aufgefordert
hatten, die Poungsteuern zu verweigern, ist ein Strasver-
fahren eingeleitet worden.

Ulm, 4. Jan . Weitergeführter Betrieb.  Die
Fabrik für Horn- und Klauenverwertung Alfred Maier in
Einflngen soll bis auf weiteres unter Leitung der Konkurs-
verwaltung weitergeführt werden. Es besteht die Hoffnung,
daß der Betrieb erhalten bleibt.

Dellmensingen OA. Laupheim, 4. Januar . Bier¬
abschlag.  Am Neujahrsmorgen machte der hiesige Bräu¬
meister bekannt, daß er das Bier künftig zu 25 und 50 Pfg.
statt bisher 30 und 60 Pfg . für das halbe und ganze Liter
ausschenke. Die übrigen Wirte des Orts sind dem Beispiel
gefolgt.

Schwenningen. 4. Jan . Schuhmacherverbands¬
tag.  Der württ . Schuhmacher-Verband hält vom 18.—20.
Juli d. I . seinen Verbandstag , verbunden mit einer Waren¬
schau, hier ab.

Friedrichshofen, 4. Januar . Herzog Albrecht von Würt¬
temberg wird nach der Oberschw. Volksztg. seine Sommer¬
residenz in Schloß Freidrichshafen, das bis 1802 zum
Klo st er Weinoarten  gehörte und selbst Kloster mar,
aufgeben.

LeuMrch, 4. Jan . Indi«  M !Pfk » « ev aachChina.
Gestern nahm Frl . Drexler,  früh « Lehrerin , Abschied
von hier, um zu ihrem Bruder , Missionar Dr. Drexler in
Tfinchow (Osttonsu-China), zu reisen. Misstonsarzt Dr.
Drexler wirkt bereits feit 1924 erfolgreich at» Arzt in der
kath. Misston in Tfinchow. Neuerdings bat er ein zweites
Lazarett in der Missionsstatio» eingerichtet. I « der Be¬
gleitung von Frl . Drexler K «. a. M:. med. Deutsch  mit
Frau , der die Arztstelle an diesem neuen Lazarett über¬
nehmen wird . Frl . Drexler wiick> ihrem Bruder den Haus¬
halt führen, nachdem ihm feine Fra « durch Flecktyphus
bereits 1928 entrissen wurde.

Wangen i. A.. 3. Ja ». Rücksichtslos « Burschen.
Während ein Tranerzug sich zum Walbfriebhof bewegte,
fuhr ein Kraftwagen , einen anderen Wagen überholend,
schonungslos in das Trauergefolge hinein. Echuhma-cher-
meister Rochenhäusler von Fildern b. Psärrich wurde nie¬
dergefahren, so daß er mit einer blutenden Wunde an der
Schläfe bewußtlos liegen blieb. Die Täter , zwei in Hergatz
beschäftigte Burschen, wurden fsstgenomrnen. Sie hatten
weder einen Führerschein, noch sonstige Papiere.

Ariednchshafen, 3 Dez. Amerikapost für  l >v X.
Das Flugschiff „Do X" wird seinen Amerikaflug voraus-
ßchtlich in der 2. Januarhälfte antreten . Für diesen Flug
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__ __ Montag , 5. Januar 1831

rönnen noch gewöhnliche Lrteffenvungen — Postkarten uno
Bnefe (Einzelgewicht bis 20 Gramm ) — aufgeliefert wer-
den. Die Gesamtgebühr beträgt 6 Mark für einen Brief
uick> 4 Mark für eine Postkarte. Die Sendungen müssen
den Vermerk „Mit Flugschiff Do X nach Amerika" tragen
und sind in freigemachtem Umschlag (innerdeutsche Gebühr)
bis zum 14. Januar cm das Postamt in FriedrichshafenlBodeniee) emzusenden.

Alm, 4^ Jan . Ein Unverbesserlicher  Der in
VA. Blaubeuren geborene 42jähr. Math . Schmid

hat nachdem er kaum aus dem Zuchthaus entlassen war.
m Ulm und Biberach eine Reihe schwerer Einbruchdiebstähle
begangen. Das Gericht verurteilte ihn zu 2 Jahren 6 Mo-
naten Zuchthaus 5 Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht. Die Untersuchungshaft wird angerechnet.

Münsingen. 3. Jan . Vereiste Straßen.  Abends
gegen 9 Uhr kam der Lieferwagen des Herrn Rauscher
von Aumgen ins Rutschen, geriet aufs Bankett und über-
schlug sich durch den Anprall vollständig. Das Auto war
mit etwa 15 Personen besetzt, die wie durch ein Wunder
von größeren Verletzungen verschont blieben.

Bayerischen Allgäu, 4. Iammr . NAchkkTch e
Messerstecherel - Frühlisgsbot « ». Zu einer

letzten Nachte wurden m de» Alpürfa-Wevken in
Bießenhofen  ca . 70 Pstmi , Schokolade gestohlen. Ba «>

^ Mechaniker LeopoD GuAgenmovs ans
Bießenhosen nach Ketterschwang und bot dort Schokolade
an . von der man annahm, daß sie von dem Diebstahl her-
n re. Gendarmeriewachtmeifter Fichtel  forderte de»
Guggenmoos aus, ihm die Schokolade z» zeigen. Als der
Beamte die Schokoladenkiste mit dem Seitengewehr öffnen
wollte, zog Guggen-moos einen Revolver und gab auf den
Wachtmeister einen Schuß ab, der diesen in die Hand trat.
GuEnmoos ergriff darauf die Flucht, worauf der Beamte
von seiner Schußwaffe Gebrauch machte und den Gugaeu-
moos ms Bern traf und erheblich verletzte.

In Illergries  findet man bereits halb erblühte
Primeln ; auch Staren kann man schon beobachten.

Das württ. Handwerk im Fahr l93V
Stuttgart , ^ Januar.

In d« n Jcchrei-Gertcht der Stuttgarter Handwerkskammer
wird das Iah » 1SS0 als »in Jahr schwerster Wirtschaft--
krife kennzeichnet. Infolge des bedeutenden Sinkens der
Weltmarttrohftofspreis« im Lauf des Jahrs 1930 hat sich
unser Preisstand allmählich als zu hoch erwiesen. An seiner
Herabmlnderung hat das Handwerk seWstverständlich großes
Jntettst «, aber an eine weit -er « Herabsetzung der
Preise kan » kaum gedacht  werden , insolange nicht
die Geschäftsunkosten  eine spürbare Verminderung
erfahre«. In dieser Beziehung muß das Handwerk endlich
auch einmal die Erfüllung der vielfache» Versprechungenzur
Herabsetzung der öffentlichen Lasten  erfah¬
ren. In gewissem Sinn die schlimmste Erscheinung des
vergangenen Jahres war die durch politische Wirren und
durch das Versagen dcs parlamentarischen Systems hervor¬
gerufene Vertrauenskrise.  Aus ihr ist ein Pessi¬
mismus erwachsen, der jede Unternehmungslust hemmte.
Don größter Bedeutung Kr das Handwerk ist die Ent-
Wicklung der Bausaison.  Es macht sich eine Zurück¬
haltung der Auftraggeber geltend, die davon ausgehen, daß
die Preise in der nächsten Bcmsaison wesentlich niedriger
sein werden. Auf dem Arbeitsmarkt herrscht«
«in Ueberangebot. Am Jahresschluß war in vielen Berufs¬
zweigen die Lage derart schlecht, daß Betriebe gezwungen
waren , sogar an die Entlassung ihres atten Arbeiterstamms
zu gehen. Von Lohnbewegungen,  wenn auch in ge¬
ringerem Ausmaß als im Vorjahr , blieb das Handwerk
trotz der schlechten Geschäftslage nicht verschont und es ist
zu erwarten , daß es im kommenden Frühjahr wieder durch
heftige Lohnkämpfe erschüttert wird, da sich die Akbeit-
nehmerseite gegen jede nominelle Lohnkürzung mit allen
Mitteln wehrt. Für das Handwerk ist die Lohnfrag«
deshalb von ausschlaggebender Bedeutung, weil die Löhn«
in den meisten Handwerkszweigen einen außerordentlich

Wenn immer das Opfer dabei war und der ehrliche
Kampf und dennoch ein tiefes , reines Freuen , dann bist
du sreigesprochen, Trude Henning . Und wenn du keine
Kraft mehr hast, wenn aller Widerstand zerbrochen ist,
wenn deine Seele todmatt ist, und nur noch dein armer
Körper Wünsche hat , dann hüte dich, Trude Henning . Du
hast trotz alledem noch dein weißes Kleid an , laß es dir
nicht Herunterreißen . „Ja , aber ich bin müde und will
schlafen", sagte das Mädchen aus seinem Sinnen heraus.

Es war fast zehn Uhr, als es ein wenig zaghaft an
Sybilles Tür klopfte. Man wußte wohl, daß sie immer
lange arbeitete . Auch die Werft brauchte ihre Kraft , ihren
Rat und dazu blieben nur die Nächte.

„Störe ich, Fräulein Westerkamp?" fragte Trude Hen¬
ning bescheiden.

„Sie nicht, kommen Sie nur . Ich bin heute ohnedies
nicht recht bei der Sache, ein wenig abgekämpft vielleicht,
da tut eine Ablenkung gut ". Sie legte die Zigarette weg
und ging mit ausgebreiteten Händen auf die späte Besu¬
cherin zu. Als sie das blasse Gesicht und die müden Au¬
gen sah, drehte sie das Helle Deckenlicht aus ; nur die grüne
Schreibtischlampe brannte . Dann saßen sich die beiden in
den behaglichen, griinbezogenen Sesseln gegenüber . So
grundverschieden sie schon äußerlich waren , hielt die eine
für schwarz, was der anderen weiß war . Und doch suchten
sie einander.

„Das sind ein paar gute Moltrechtsche Marken , langen
Sie zu". Aufmunternd hielt Sybille der Schweigenden
das silberne Kästchen hin . Trude griff zu. Ihre Hände
zitterten leicht.

Die junge Westerkamp ahnte , daß ihre Kollegin in
irgendeiner Not vor ihr saß. Und daß diese Not keine all¬
tägliche war , sonst wäre sie nicht zu ihr gekommen. Trude
Henning war tapfer und focht allein . Aber heute schien
es zu schwer zu sein.

„Sie haben es schön und friedlich hier", unterbrach
Trude leise. Ihren Augen und Sinnen tat der vornehm¬
ruhige Stil des Zimmers , der warme Ton der tiefroten
Tapete wohl. Flüchtige Beschauer hätten kaum geraten,
daß die knabenhafte , zierliche Sybille Westerkamp Bewoh¬
nerin dieses schweren und düsteren Raumes war . Ganz
rotem Teppichstosf, in denen der Fuß versank, ausgelegt,
mächtig ausladende , dunkle Möbel , in den Ecken geräu¬
mige Sessel, an den Wänden Meisterbilder nordischer
Landschaften in schweren Eoldrahmen , die Geräte des
Rauch- und Schreibtisches aus getriebenem Silber.

Nur das Schlafzimmer , das Trude Henning zum ersten
Male sah, weil die Portiere zurückgezogen war , wirkte
mädchenhaft. Hellflammendes Birkenholz , auf dem breiten
Bett eine kostbare Spitzendecke, darüber bunte , schwellende
Seidenkissen — auf dem kleinen Hocker am Betende ein
duftiges Eeriesel von Chinaseide und hellfarbenen Bän¬
dern — Trudes Blicke wurden verwundert.

Sybille , die dem stummen Schauen gefolgt war , stand
auf , schlug den Vorhang zurück. Zwischen ihren feingezeich¬
neten Brauen wuchs eine schmale, steile Falte.

„Wer ist das ?"
Trude erhob sich und trat vor ein Bild , das zwischen

den Fenstern über dem Schreibtisch hing . Fast lebensgroß.
Aus sehr gütigem , altem Gesicht schauten ein paar kluge,
blaue Augen auf die Mädchen herunter . Sybille rimte
die Lampe so, daß ihr Schein hell und warm über das
Bild floß.

„Mein Baker ", sagte sie leise. „Er ist nun schon fünf
Jahre tot , fünf lange Jahre bin ich nun schon ohne den
geliebtesten Menschen, den mir die Erde trug . In allen
Dingen in diesem Raum lebt er, ich habe alles wieder so
gestellt, nicht fortgenommen ".

„Und Ihre — Mutter ?"
Sybille schwieg.
„Haben Sie von Ihrer Mutter kein Bild ?"
„Nein ".
Das kurze Wort schwang fast feindselig im Raum.
„Ist sie auch — tot ?"
Trude spürte Sybilles Abwehr , aber unbarmherzig tat

sie ihre Fragen.
Julius Westerkamps Tochter richtete sich steil auf . Es

widersprach ihrer ganzen zurückhaltenden, norddeutschen
Art , ihre Seele aufzuschließen. Und doch war etwas in dem
Blick, in der Haltung dieser Trude Henning , das sie an¬
rührte und zum Sprechen zwang.

„Die Frau meines Vaters hat uns schon lange verlas¬
sen. Sie ging nach dem Süden zurück. Heimweh nach der
Sonne und den heißblütigen Menschen ihres Landes . Der
Norden mit seinen Nebeln war ihr verhaßt ; ich sehe sie in
allen flüchtigen Erinerungen nur frierend und in bunte,
fremdartige Gewänder gehüllt . Sie hat Agnete und mich
nur mit Widerwillen geboren. Und doch lebt sie in uns —"
ihre Stimme klang hell wie Glas , schneidend, „Agnete hat
den leichten Sinn , die Unbekümmertheit um Dinge und
Menschen, und mir hat diese artfremde Frau ihr Spiegel¬
bild vermacht. Lch habe ihr Haar , die Nase, ihre Augen".

(Fortsetzung folgt ) .
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großen Anteil am Preis ves Produktes einnehmen. Die
Beschaffung der Rohstoffe  hat in allen Handwerks¬
zweigen keinerlei Schwierigkeiten bereitet. Die Preise haben
sich zwar in einigen Berufen abwärts bewegt; von einer
wesentlichen Preisänderung kann aber meist nicht gesprochen
werden. Der Geld - und Kreditmarkt  hat die leb¬
haftesten Wandlungen durchgemacht. Die Kredit¬
inanspruchnahme  des Handwerks durch seine Kund¬
schaft hat sich in manchen Gewerbezweigen im Lauf des
Jahrs noch verschärft. Nicht selten konnte die Beobachtung
gemacht werden, daß nicht nur Zahlungsunfähigkeit, son¬
dern in vielen Fällen auch böswillige Zahlungs¬
verschleppung  vorlag . Die Verluste durch Konkurse
und Vergleiche mehren sich. Die öffentlichen  L a st en,
die einen sehr wesentlichen Unkostenfaktor bilden, haben die
erwartete Verminderung nicht erfahren und die Sozial¬
lasten  haben sich noch vermehrt. Die Schwarzarbeit
hat sich in fast  allen Berufszweigen weiter ausgebreitet und
zu einem Krebsschaden der Handwerkswirtschaft aus¬
gewachsen. Sie steht im engsten Zusammenhang mit dem
Doppelverdienertu m. Die Regiebetriebe  von
Staat und Gemeinden, sowie anderen öffentlichen Körper¬
schaften haben dem Handwerk wiederum in beträchtlichem
Umfang Aufträge entzogen. Warenhäuser und Kon¬
sumvereine  haben vor allem das Nahrungsmittel-
gewerb«, sodann aber auch andere Berufszweige geschädigt.
Der Hausierhandel  hat nicht abgenommen.

Aus aller VeU
Reichsaußenminifier Dr. Lurttus ist von Berlin auf

einige Tage zur Erholung m den Schwanzwald abgereist.
Der schwedische Dichter hjalmar Bergman ist am Don¬

nerstag nach einem Schlaganfall in einem Berliner Hotel
gestorben. Bergman war als Dramatiker hervorgetreten
und daneben vor allem durch seine humoristische Chronik
einer kleinen Stadt bekannt geworden.

Der Remarque -Mm soll nach der B.-Z. vn Berlin emer
Neubearbeitung unterzogen werden und dar« wieüer vor
der Prüfstelle vorgeführt werde«.

Starkes Steigen d« Rheins. Jnsiotge « chattender
Regengüsse sind Rhein und Mosel , sowie deren Neben¬
flüsse in den letzten Tagen erheblich goftiogo». Doch jchemt
keine Hochwassergefahrzu bestehen.

Baderau » befanden. Durch hernmfkegende Wertstücke wur¬
den acht Frauen auf der Stelle getötet, ebenfooiele schwer
verletzt. Asch der Heizer, der dos Unglück verschuldet haken
soll, ist seine» Verletzungen erlege«.

»

IM irene Planetenm einem Jahr
Vor kurzem ist der Jahresbericht des astronomischen

RecheninstitutS in Berlin -Dahlem über die Entdeckung und
Berechnung der Kleinen Planeten (auch Planetoiden ge¬
nannt ) zwischen Mars und Jupiter erschiene«. Er umfaßt
die Zeit vom 1. Juli 1929 bis zum 30. Ämi 1936. Zn die¬
sem Zeitraum konnten im ganzen 194 Kleine Pkmeten als
neu verbucht werden. Don diesen kommt der grösste Teil
auf die Heidelberger Sternwarte mit 132, der Aest verteilt
sich aus verschiedene Länder, davon die meisten — 36 ---
auf Rußland . Diese alljährlich in ähnlicher Menge sich
wiederholenden Entdeckungen verdankt die Wissenschaft
dem Verfahren der photographichen Aufnahmen, das 1891
durch M . Wolf in Heidelberg eingeführk wurde. Es scheint
noch gar kein Ende dieser Planetoidenschar«« abzusehen;
indessen stellen sich die neuern immer kleiner heraus . Es
läßt sich annehmen, daß es in ihrer Größe keime untere
Grenze gibt und daß docher noch eine reiche Ernte dieser
winzigen Weltkörper zu erwarten ist. Bei etwa einem
Drittel der Reuentdeckungen bleibt übrigens die Ent-
deckungsbevbachtung die einzige. Sie müsse« also noch¬
mals ausgesucht werden, denn zu einer Bahnberechnung
sind mindestens drei Orte eines Planeten erforderlich. Die
Gesamtzahl derjenigen dieser kleinen Körper, bei denen die
Beobachtung M einer Bahnberechnung ausreichken, ist auf
1152 gestiegen, deren Menge aber keinerlei Wirkung auf
die Bewegung der großen Planeten ausübt . wohingegen
diese die kleinen Gefährten nicht ungeschoren lassen, falls
sie ihnen zu nahe kommen. Die ungeheure Zunahme der
kleinen Körper macht chre Namengebung sehr schwierig.
Dem schon früher geäußerten Wunsch, die Entdecker möch¬
ten nur Klassische Rainer wählen, konnte schon lange nicht
mehr entsprochen werden, und so finden wir denn Städte-
«nd Ländernamen und andere vertreten, oft seltsam entstellt
«nd verbogen. Unter den neu entdeckten Planeten gibt es
Pflanzen wie EKv-ia, Primula , Begonia, Pstunia , aber
auch offenbar angenehme Erinnerungen an andere Blumen
wie Tom, Kunigunde und Mimi . Sogar die durch den
Streit um ihre ausgegrabene Büste allgemein bekannt¬
geworbene altägyptische Königin Nefretete ist vertreten.

Se»tzesi»lge der Slitt. N««df«»k U.«V. Stuttgart
« «»Stag, r. Jonnarr

»8S : Evangelische Morgenfeier. I2.9Ü: Promenadek« >W!>et. » .« >: Schall,
plattenkonzert. 14.lv: Schallplattenkonzert. 15.lv : MSrchensknld«. 18.90:

Prövot Kefi ans eigenen Schriften. 15.30: Konzert. 18.00: Kamm»--
mnfit. 1880: Balalaika-Konzert. 10.30: Blasmusik. LOW: »Ra so was!"
(Grotesken-Abend). L1.T0: Das Pensionat, Operette von Kauz v. Suppe.
llS.LO: Nachrichtendienst, Wetterbericht. 22.50: Tanzmusik.

Mittwoch, 7. Januar:
».Sr geitangad«, Wetterbericht, Morgengymnastik. 785: Wetterbericht.

»980: Schallplattenkonzert. 11.00: Nachrichtendienst. 13.00: Promenade-
koazert. SUlli: Nauruer Zeitzeichen. 18.00: Schallplatte». 13.30: Wetter-
bericht, Nachrichtendienst, Bericht über die Beschaffenheit der Schwarz,
waldstraheu, Schallplattenkonzert. 15.00: Bastelkinderstnnd«. 1L80: Konzert.
18.00: Zeitangabe, Wetterbericht, Landwirtschaft-,nachrichte«. 1880: Bortrag:
Bergest«», Rasten: Forschungenund Fahrten in genttalindische« Dschnngeln.
1880: Borttag:  Generalpvstmeister von Stefan. 10,15: Zeitangabe. 19.20:
Vortrag: Rrchnenkniffe. IS.4S: Unterhaltungskonzert. LIM: Peathesitea,
Trauerspiel von Heinrich vo« Kleist.

D»«»rret»s 8. H»»««rr
».IS: Aettaasoch», Wetterbericht. Morgengymnastik. 7ZSc WeSerbcricht.

-1!.lv: Schallplatt enkonzert. 11.00: Nachrichtendienst. » 00: Wetterbericht.
12.15: Schallplattenkonzert. SllOr Wetterbericht, Nachrichtendienst.  Bericht
Uber die Beschaffenheitder Schwarpoaldstratze», Schallplattenkonzert. S80:
Stunde der Jngead. S .ZO: Konzert. ILlv : Zettemgabr» Wetterbericht,
Landwirtschaft-Nachricht««, « w : SpiekmannÄnrllad«« de- Mittelalters.
18.50: Bortrag: ReoisionsrnSglichkeite« des douag-Plan ». Ist» Zeitangabe.
10.20: FrauzSstfcher Sprachunterricht, -ststi: Unterhaltnngskonzrtt. 2580:
Elsiisiisch, Volkslieder. SÜL: NenaSkonee. Baratt und 8 » Bach,
richteaüienst, Wetterbericht.

Freitag, st Jamenrr
»85: Zeitangabe, Wetter, »uü Schneebericht, R oegengynueastkk. 7»

Wetterbericht. 10.00: Schallplattenkonzert. 1180: Nachrichtendienst, lstgor
Wetterbericht. 1L1S: Schallplattenkonzert. 1285: Raue»«« Ze itzeichen. 1380:
Schallplattenkonzert. 15.30: Wetterbericht, Nochttchttndienst, Bericht aber
di« Beschaffenheitder Schwarzwaldstraßen. Schallplattenkonzert . « 8V: Kon¬
zert. 8 .00: Zeitangabe, Wetter- und Schn erbe rieht, Landwirtschaft-Nachrich¬
ten. 1880: Bottrag : Das Lultnrgut der Heidelberger Landschast. 1880:
Bortrag: Zweitausend Jahre Musik auf der Schallplatte. » 80: Zeitangabe.
1085: Bottrag : lieber spinale Kinderlähmung. 30.05: Symphonie-Konzert.
21.45: Nachrichtendienst, Wetterbericht, Sportvarbericht. 238k: SonWinstk,
22.55: Inugr aureriknnische Dichtung.

Saiu- tag, 1». Janneutt
SS : Zeitangabe, Wetterbericht, Morgengymnastik. 7» Wetterbericht.

10.00: Schallplattenkonzert. 11.00: Nachrichtendienst. 12,00: Wetterbericht.
12.15: Schallplattenkonzett. 13.30: Wetter- und Schneebericht, Nochttchten-
dienst, Bettcht über die Beschaffenheit der Schwarzwaldstraße», Schallplatten¬
konzert. 15.00: Stunde der Jugend. S .OO: Konzert. 1785: Tanzt« . 18.00:
Zeitangabe, Wetterbericht, Sportbericht. 18.20: Bortrag: Der deutsch« Wtn-
terlnftoerkehr. 18.50: Stunde der Arbeit. 10.15: Zeitangabe. » 80: Spa¬
nischer Sprachunterricht. 19.45: Deutsche Romantik. 20.15: Schallplaiien-
Plauderei. 21.00: Ein bunter Abend. 2280: Nachrichtendienst, Wetter¬
bericht. 22,45: Tanzmusik.

ki Uuztea
k»n»o IIIVU

Meckel Rasse« habe« He Vaterland verlassen? Nach
Mitteilungen des Irbte» »a8vnalen Arbertsbüros in Genf
M » seit de« Jahr 1Rk7 aus « «Kack» 950 40V Russen cms-
gewanLert, di« sich über 27 Löäder zerftreck haben. D e
Mehrzahl, MIO 000 hat sichm Frcmk reich niedergelassen. In
China leben 120 000 Russe«, in Deutschland 100 000, in
Pole« 100 000, in Rummrie« 70 000. Ungefähr 140 000 von
ihnen sind arbeitslos oder nur zeitweise beschäftigt; 48 000
sind invalid oder doch infolge Krankheit nicht mehr arbeits¬
fähig. Auch die Armenier haben irr großer Zahl ihre Hei¬
mat verlassen. Die Zahl der aus gewanderte« Armenier be¬
läuft sich auf 155 000. Der größte Teil vo« ihnen, 85 000,
hat in Syrien eine zweite Heimat gefunden; werter befinden
sich in Griechenland 28 800, in Bulgarien 22 000; 64 000
Armenier find arbeitslos und 16 500 sind nicht arbeitsfähig.

Deutsche Weihnachtsfeier im hultschiner Ländchen ver¬
boten. In der Ortschaft Sand au  im Hultschiner Ländchen
sollte eine Weihnachtsfeier des Deutschen Kulturbunds mit
der Aufführung eines deutschen Weihnachtsspiels begangen
werden. Die tschechische Bezirksbehörde verbot allen
Schulkindern, die in Ermangelung einer deutschen Schule
gezwungenermaßen die tschechische Schule besuchen müssen,
die Teilnahme an dieser Feier . Die deutschen politischen
Parteien haben gegen diese Willkür bei den übergeordneten
Stellen Einspruch erhoben.

Bevölkerungszuwachs der Schweiz. Rach dem Ergebnis
der letzten Volkszählung ist die Gesamtbevölkervng der
Schweiz seit 1920 um 180 000 gewachsen und betrügt nun
4 060 000 Köpfe.

Drei Todesopfer de» Schisport». In Elm (Kack Glarus)
befinden sich zur Zeit etwa 90 Berliner Touristen, um im
Gebiet der Glarner Alpen Wintersport zu treiben. Ein«
Abteilung von 15 Personen begab sich am Freitag nachmit¬
tag zum Schisport nach der Wiehlen-Alp, die günstige Sport¬
verhältnisse bietet. Als sie auf einer Schnesbrücke einen Bach
überschreiten wollten, brach diese ein und die ganze Gesell¬
schaft stürzte in das Bachbett. Zwölf konnten sich wieder
herausarbeiten , während zwei Damen und ein Arzt von den
Schneemassen im Dachbett begraben wurden. Die gegen
Abend aufgebrochene Rettungskolonne konnte die Leichen
bergen.

Flaschenpost von der „Lusikania"? Nach Meldungen
aus Husum (Schleswig) ist auf der Hallig Langeneß eine
verschlossene Maschenpost angetrieben , die schon lange im
Wasser gelegen haben muß, da sie völlig mit Algen und
Muscheln besetzt war . In der Flasche befand sich ein Zettel,
auf dem in englischer Sprache mit hastiger Hand geschrieben
war , daß die »Lusitania " in zehn Minuten sinken werde.
Es folgen dann zehn Namen von Fahrgästen mit Angabe
ihrer Kabinennummer usw. Man nimmt an , daß es sich
um eine echte Nachricht von der „Lusitania ", die mährend
des Kriegs uckerging, handelt und hat den Zettel an die
Reederei der Cunard -Linie eingesandt.

Explosion einer Lokomobile. Auf dem Gut Rödlin bei
Neubrandenburg (Mecklenburg-Strelitz) explodierte beim
Dreschen der Kessel der Lokomobile. Der Heizer wurde ge¬
tötet. Durch uncherfliegenbe Eisenstücke wurden drei Ar¬
beiter schwer verletzt. Einem von ihnen wurden beide
Beine abgerissen.

Unterschlagung. Durch eine namenlose Anzeige wurde
die Reichsbahn  auf Unterschlagungen bei der Stations¬
kasse in Kirchen (Rheinpr .) aufmerksam gemacht. Bei
der daraufhin vorgenommenen Bücherprüfung wurden
Unterschlagungen eines Güterinspektors in Höhe von un¬
gefähr 10000 Mark festgestellt: der Betrüger ist geständig.

Bluttat . Auf dem Hof des Landwirts Stage in Klein-
Kretz bei Brandenburg an der Havel schlug ein 19jähriger
Melker eine 17jährige Hausangestellte mit einem Hamm«
nieder und erhängte sich dann in dem benachbarten Wald.
Das Mädchen hatte sich, nachdem sie beide aus dem Geld¬
schrank Stages 860 Mark gestohlen hatten und der Raub
offenkundig geworden war , geweigert, zusammen mit dem
Burschen Selbstmord zu begehen. Am Aufkommen des
Mädchens wird gezweifelt.

Neun Todesopfer einer Leffelexploston. Im jüdischen
Dampfbad des südoft-galizischen Grenzorts Horodenka
explodiert« der Dampfkessel, als sich gerade 25 Frauen dm

Handel und Berkehr

!

!

Aekhsba»dmsweis vo« A . Dezember
Nach dem Ausweis der Neichsback vom 31. Dezember 1930 h« t

sich « der letzte» Dezemberwvche die gesamte Kapital¬
anlage  der Back i» Wechseln und Schecks, Lombards und
Effekten um 727,5 auf 2830,0 Mill . RM . erhöht. Der Umlauf
an Reichsbauknvte»  hat sich « n 502,9 auf 4778,3 Will.
Reichsmark, derjenige au Renteubaukscheinen  um 42,6
auf 439,1 MM. RM , erhöht. Dementsprechend habe« sich die Be¬
stände der Reichsbank an Rentenbackschsinen auf 7,4 Mül . RM.
ermäßigt . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
stellte sich unter Einbeziehung von etwa 100,1 Mill . RM . Scheide¬
münzen und etwa 190,0 Mill . RM . Prrvaüumknoten auf rund
6408 Mill . RM . gegen 6622 MM. RM . Ende 1929. Die frem¬
den Gelder  zeigen mit 651,8 Mill . RM . einen Zuwachs um
200,5 Mill . RM . Die Goldbestände haben um 0,2 auf 2215,8 Mill.
Reichsmark zugenommen und di« Bestände an deckungs¬
fähigen Devisen  um 66,9 mff 469,2 MM . RM . abgenommen.
Die Deckung der Noten  durch Gold allein verminderte sich
auf 46,4 v. H. gegen 51,8 v. H. m der Vorwoche, diejenige durch
Gvtd und deckungsfähige Devisen « ff 56,2 v. H. gegen 64,4 o. H.

Das Ende der Ueberfremdung?
Um die Ueberfremdung  ist es im Jahr 1930 ziemlich still

geworden . Wäre Deutschland «in «infamer Krifenherd inmitten
blühender Wirtschaft Ständer geblieben, hätte vor allem nicht in
Amerika «in heftiger Rückschlag das „Wirtschaftswunder " abgelöst,
so wäre die deutsche Wittschaft vielleicht ein Ziel neuer Ueber-
fremdungsversuche oder doch zum mindesten neuer Kapitalanlagen
geworden . So aber kam es anders . Das Auslackskapital hat an
deutschem Aktienbesitz, an Beteiligungen , eigenen Produktions¬
stätten und au sonstigen Geschäften i« Deutschlack» zum Teil
empfindliche Verluste  erlitten . Das kapitalreiche Fra n k-
reich hielt sich bei Kapitcknoestierungen in Deutschland zurück
und lieh sich offensichtlich von rein politischen Zielen (Kapital¬
anlagen in Polen , Oesterreich und den Balkanläckern ) leiten . Man
mag das geringe Interesse des Auslands für Neuinvestierungen in
Deutschlack als Vorteil oder Nachteil für die deutsche Wirtschaft
ansehen. Jedenfalls stimmt di« bisherig « Verschuldung und Ueber-
fremdung zu ernster Sorg «. Das Statistische Reichsamt hat vor
kurzem in einer Untersuchung der Stellung Deutschlands in der
internationalen Kapitalverflechtung die Höhe der deutschen kurz¬
fristigen Auslandsverschuldung mit mindestens 10,8— 11,8 Milli¬
arden RM ., die langfristige mit 9,3 Milliarden RM ., ausländische
Anlagen in Beteiligungen und Filialen ncit 4 Milliarden RM . und
ausländische Anlagen in Grudstücken mit 2 Milliarden RM . be¬
ziffert. Die Bilanz der ausländischen Anlagen in Deutschland und
der deutschen Auslandsanlagen schließt mit einem Saldo von 16,3
bis 17,3 Milliarden RM . zugunsten des Auslands ab (gegenüber
einem Aktivsaldo zugunsten Deutschlands von mindestens 20 Milli¬
arden Mark End« 1913).

Tariftünbiguag . Der Verback m-tteldecktzher MetaMndustrieller,
der vor kurzem die Tarife in 17 Orte» gekündigt hat, hat jetzt
nach für weitere sechs Orte die Tarifkündigung ausgesprochen.
Gleichzeitig haben noch eine Reihe weiterer Metallindustriellen-
Berbände , wie die von Afchersleben und Bitterfeld , die Tarife
gekündigt, so daß nunmehr in der Provinz Sachsen alle  mit
dem Metallarbeiteroerband abgeschlossenen Tarife gekündigt find.
Die Verhandlungen , di« am 6. Januar vor dem Schlichtungs¬
ausschuß Halle stattfinden, haben dadurch erhöhte Bedeutung ge¬
wonnen.

Aussperrung aus der Ilseder Hütte. Da sich auf der Ilseder
Hütte Abteilung Hochofenwerk nicht genügend Arbeiter gemeldet
haben, die bereit wären , zu den Bedingungen des Schiedsspruchs
vom 12. November 1930 die Arbeit fortzufttze-n, und da das
Peiner Walzwerk ohne die Versorgung durch die Hütte wicht i»
Betrieb gehalten werden kann, haben Hütte und Wklzwerk chre
Arbeiterschaft ausgesperrt , und zwar solange, bis ein« Möglichkeit
asgeben ist, einen wirtschaftlichen Betrieb mit arbeitswillige»
Kräften wieder aufzunehmen . Durch diese Stillegung Hot auch di«
Bergbauabteilung  der Ilseder Hütte Absatzgebiet « ck
Kraftversorgung verloren und kann den Petrieb nickst mehr auf-
rechterhalten. Auch das Kalkwerk Marienhagen,  das mit
seinem Absatz ganz vo» dem Walzwerk abhängig ist. mußte sein«
Belegschaft kündigen.

Stillegung . Der gesamte Betrieb « ff dem Kohlenbergwerk
Meißen  bei Minden (Wests.), das erst vor wenige » Monaten
in Betrieb genommen wurde, wird stillgelegt,  da nach der
Betriebsstillegung der Ilseder Hütte flr das Bergwerk keine
Absatzmöglichkeit mehr besteht. Der Belegschaft vo» /"U Rqp » iS
zum 17. Januar gekündigt worden.

Preisbildung bei Markenartikeln . Das Reichswirtschasts-
ministerium hat dem Reichswirtschaftsrat den Entwurf ein«
Verordnung über Preisbindungen bet Marken¬
artikeln  zur gutachtlichen Stellungnahme zügeleitet . Nach
dieser Verordnung sollen solche Preisbindungen nur dann noch
rechtswirksam sein, wenn und insoweit eine Senkung der
Verbraucherpreise um mindestens 10 Prozent
gegenüb « dem Stand am 1. August durchgeführt sst. Dabei wird
erwartet , daß die Durchführung der Pvettcheckung im Zusammen¬
wirken von Erzeugern . Großhändlern und Einzelhändler » « folgt
und nicht zu Lasten nur ein« der beteiligten Wirtjchaftsgrupp « -
geht.

Der Weizen -Mehipreis für Spezial 0 wurde vo« der Süd¬
deutschen Mühlenvereinigung mn 25 Psg . aut 41.75 Mk. ab
Mühlenstation erhöht.

Mangansunde am Rote « Meer . In der Gegend von Akaba
am Roten Meer hat der englische Ingenieur Macartuev
manganhaltige Stellen gefuckeu Gettemsprvbeu wurden zur
Prüfung noch London gesackt.

Die Diskonlermähigvng in Paris
Mit der Ermäßigung des Diskonts von 21L auf 2 o. H. hat die

Bank von Frankreich ihren Satz wieder dem der Neuyorker Federal
Reserve Bank , die am 23. Dez. v. I . auf 2 v. H. herunter ging,
angeglichen . D« Satz von 2sL o. H. bestand seit dem 1. Mai v. I .,
an welchem Tag die Bank von Frankreich den Diskont um 1- v H.
herabsetzte. Die Erwartungen , die man seinerzeit an die Ermäßi¬
gung knüpfte, vor allen Dingen eine Eindämmung der
G o 'l de  i n fu  h r, haben sich nicht verwirklicht, denn das englische
Pfund lag unmittelbar nach der Herabfetzug weiter schwach und
die Goldausfuhren nach Frankreich erlitten kein« Unterbrechung.
Auch in der Zwischenzeit ist das Gold weiter von London »ach
Paris gerollt . So betrug am 1. Mat 1930 der Goldbestand der
Bank von Frankreich 42 351 Mill . Franken bei einem Noten-
umlauf von 70 770 Mill . Franken : nach dem Ausweis vom 26. Dez.
ist der Goldbestand auf 53 284 Mill ., der Notenumlauf auf 75 369
Millionen Franken gestiegen. Da Geld auf weite Sicht an der
Pariser Börse sich gegen Ende des Jahrs auf 2 v. H., der Privat¬
diskont auf 2,125 v. H. stellte, hatte die Bank von Frankreich mit
ihrem Satz von 2 ^ o. H. die Fühlung mit dem Geldmarkt ver-
ioren . Ob die neue Ermäßigung den Goldzustrom in wirkungs¬
voller Weise aushalten wird , bleibt abzurvarten . Auch die Aus-
mirtung der französischen Diskontsenkung auf den deutsche»
iOeld- und Kapitalmarkt ist ungewisser als je. Wenn auch da»
<)insgefälle durch diese Ermäßigung größer geworden ist und
dadurch ein verstärkter Anreiz zu der auch für die internatwnaie
Wirtschaft besseren Kapitalausgleichung zwischen diesen beiden
Ländern gegeben ist, so lauten die neuesten halbamtlichen Er¬
klärungen aus Paris zu den engiisch-sranzösischen Verhandlungen
keineswegs « mutigeck für Deutschlack.

Herstellung chemisch« Düngemittel in Aegypten ? Nach Zeitungs¬
berichten aus Kairo beschäftigt sich das ägypttsche Finanzministerium
mit zwei Plänen zur Herstellung von Kunstdünger m Aegypten.
Der ein« Plan steht di« Herstellung von Kalkstickstoff  mit
Hilft der Elektrizität vor, die am Assuan-Damm erzeugt werden
soll. D« zweite besteht in der Herstellung von Schwefelsäure zur
Herstellung von Superphosphat . Phosphate soll es i»
beträchtlichen Mengen am Ufer des Roten Meers geben. Ei» Matt
will wissen, daß das Finanzministerium zur Prüfung des zweiten
Plans einen ausländischen Sachverständigenberufen will.

Fruchtschr«»«e N«gol».
Markt am 3. Januar 1931

Verkauft:
26,00 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . 13.00 - 13 50
4,85 , Roggen „ » , . 10.56—10.80

i2 .70 , Geche . . . .  10 .50 - 10 .70
4,68 , Haber » » » . 7.30—7.50

Der Markt war gut besucht; bei lebhaftem Handel in
kurzer Zeit alles verkauft.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , den 10. Januar 1931.

kgarler Obst- und G- müsemarN . 3. Jan Tastläpsel SS—48,
n« r 25- 40, Walnüsse R - 45 : Kartoffttn 3- 4 : Eckimen-
-10 : Wirsing (Köhlkrautf 5- 6 ; S ^ rkraut 2- 3 . Wech-
und 3—4 : Rotkraut 4—5 ; Blumenkohl 20—60 : Roseckoftl
dto 1 Pfd . 20—25 ; Rote Rüben 6—8. Gelbe Rüben S- A

n. runde 10- 20 : Zwiebel 4- 7 Gurken Mwße
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